Abonnementspreis 
fur Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Wahlnachrichten. 

Die Konſervativen haben, wie die „Deutſche 
Tagesztg.“ berichtet, in Oſtfriesland alle drei 
Wahlkreiſe erobert und damit den National- 
liberalen zwei ihrer älteſten Sitze abgenommen. 
Mindeſtens vier, wenn nicht ſechs Kreiſe der 
Provinz Hannover würden die Nationallibe- 
ralen an die Kandidaten des Bundes der 
Landwirthe verlieren. — Goslar iſt nicht, 
wie gemeldet war, von den Konſervativen er— 
obert. Nach dem „Hann. Kour.“ ſoll die 
Wiederwahl des bisherigen nationalliberalen 
Abg. Horn geſichert ſein. Auch in Nienburg 
ſoll nach dem „Hann. Kour.“ die Wiederwahl 
des nationalliberalen Gutsbeſitzers Heye ge— 
ſichert ſein. 

Mit dem Geſammtergebniß, ſchreibt die 
„Krzztg.“, können die Konſervativen zufrieden 
ſein, ſelbſt wenn ſie, was noch nicht einmal un⸗ 
bedingt feſtſteht, einige Verluſte erleiden ſollten; 
denn die ihnen von liberaler Seite unter— 
geſchobene Abſicht, ſich die abſolute Mehrheit 
zu ſichern, haben ſie nie gehegt, und angeſichts 
des ausſchließlich gegen fie gerichteten Wahl⸗ 
bündniſſes aller übrigen Parteien vernünftiger 
Weiſe auch nicht hegen können, wenn es ihnen 
ſelbſtverſtändlich auch nicht unangenehm ge⸗ 
weſen wäre, in dieſer Hinſicht eine Ueber⸗ 
raſchung zu erleben.“ — Das Organ des 
Bundes der Landwirthe, die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ ſchreibt: „Es ſollte uns garnicht 
wundern, wenn am 3. November ſich heraus- 
ſtellte, daß die Konſervativen mit einigen 
ihnen naheſtehenden Wilden die Mehrheit 
im Abgeordnetenhaufe erlangten.“ 

Selbſt die „Freiſinnige Ztg.“ des Herrn 
Eugen Richter giebt zu, daß die Konſervativen 
auch jetzt wieder nahezu an die Mehrheit 
kommen. 5 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Vernehmen nach wird die Er- 
öffnung des neuen preußiſchen Land⸗ 
tages am 10. Januar k. J. vollzogen werden. 

Zur Frage der Deportation von 
Strafgefangenen hatte die Reichs⸗ 
regierung an die Gouverneure unſerer afri- 
kaniſchen Kolonien von Togo, Kamerun, von 
Südweſt⸗Afrika und von Oſtafrika die Frage 
geſtellt, inwieweit ſie es für zuläſſig, finan⸗ 
ziell durchführbar und im Intereſſe der Ko⸗ 
lonien, andererſeits aber auch im Intereſſe 
der Sträflinge erachten würden, wenn man 
die Deportation in gewiſſen Grenzen in das 
deutſche Strafſyſtem einführen wollte. Die 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 


(Nachdruck verboten.) 
(44. Fortſetzung.) . 

„Was iſt denn mit dem Wirth?“ kreiſchten 
die Dirnen herunter, als ſie Leneis Stimme 
hörten, die nach dem Wirth rief. Als das 
wüſte Geſchrei anhob, war ſie erſt in die 
Schlafkammer geeilt und hatte ihren Mann 
dort vermißt. 

„Hol' die Laterne, Michel,“ befahl ſie 
jetzt aufgeregt. „Wer weiß, was das ver⸗ 
rückte Mannsbild wieder anſtellt. Stern⸗ 
wirth, wo ſteckſt' denn? Was haſt denn an⸗ 
gericht', daß D' ſchreiſt, als wenn Dich einer 


aufſpießen thät?“ 
Keine Stimme antwortete. Aus dem 


Nachbargarten aber ſchallten fliehende Tritte 
herüber. Die Wirthin eilte geſchwind hinter⸗ 
her und ſetzte ihr Rufen fort. Aber es blieb 


ſtill, auch die Tritte waren nicht mehr zu 
hören, und nur das Geräuſch einer ſich 


ſchließenden Thür tönte durch die Stille der 
Nacht. Die Lenei war ungewiß, ob's drüben 
am Wurzerhaus oder im Stern geweſen war, 
wo ihre Leute hin und her rannten. 

Der Michel war jetzt mit der Laterne 
im Hof und leuchtete darin umher. Lenei 
kam aus dem Garten zurück, und beide 
ſchauten in alle Ecken und Winkel. Vom 
Wirth war nichts zu ſehen. f 

Da fanden ſie das Meſſer an der Erde, 
und weiter hinleuchtend, bemerkten ſie Blut⸗ 
flecke, die ſich in der Richtung des Wurzer⸗ 
gartens verloren. 


Antworten der Gouverneure ſind ſämmt lich 
verneinend ausgefallen. N 

Aus Eger in Böhmen wird gemeldet: 
Am 18. k. M. beginnt die gemeinſame Fahrt 
der Deutſch-Nationalen Oeſterreichs 
nach Friedrichs ruh zu Bismark's Sarge. 
Von Hamburg aus findet am 19. k. M. 
die Fahrt nach Friedrichsruh ſtatt. Der 
Abg. Schönerer ſagt in einem Aufruf zur 
Reiſe: „Es ſollte wohl kein deutſchvölklicher 
Verein unterlaſſen, Vertreter zur Fahrt zu 
ſenden.“ Es wird geplant, in die Reiſe den 
Beſuch von Gadebuſch und Wöbbelin einzu- 
ſchließen, um Theodor Körner zu ehren. 

Aus Wien, 31. Oktober, wird gemeldet: 
Der Kaiſer iſt heute früh aus Peſt hier ein⸗ 
getroffen. — Der Zeitungsſtempel ſoll dem⸗ 
nächſt aufgehoben werden. ? 

Die formellen Einladungsſchreiben zu der 
Konferenz über die Bekämpfung des 
Anarchismus ſollen, wie aus Rom ge 
meldet wird, in den nächſten Tagen verſendet 
werden. 

Dreißig Aerzte wurden in Petersburg 
engagirt für die Behandlung der peſtähn⸗ 
lichen Krankheit im Samarkand⸗ 
gebiet. Die Hauptbevölkerung iſt dort 
mohamedaniſch, weibliche Kranke laſſen ſich 
daher nicht von männlichen Aerzten in Be⸗ 
handlung nehmen. Es gehen deshalb zehn 
weibliche Aerzte mit. Die erſte Parthie iſt 
bereits via Baku am Kaſpiſchen Meere dort⸗ 
hin abgereiſt. — Aus Warſch au, 31. Oktbr., 
wird gemeldet: Ins Spital zum Kindlein 
Jeſu wurde eine 56jährige Frau gebracht, 
welche nach 24 Stunden ſtarb. Die Aerzte 
konſtatirten ſibiriſche Peſt. Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ſind getroffen. 

Der Sultan hat, wie man aus Konſtan⸗ 
tinopel meldet, aus ſeiner Privatſchatulle 
dem bei Wan überfallenen deutſchen Forſcher 
Belck den ganzen Schaden erſetzt. Der Be⸗ 
gleiter deſſelben, Dr. Karl Lehmann, wurde 
nicht verletzt. Auf die Gefangennahme der 
Angreifer war eine Belohnung von 500 
Pfund ausgeſetzt. 

Aus der italienischen Kolonie Erythraea 
kommen Nachrichten über eine Empörung des 
Sultans von Raheita. Der „Agenzia Ste⸗ 
fani“ wird aus Maſſauah gemeldet: Der 
italieniſche Kommiſſar in Aſſab ließ den 
unter italieniſchem Protektorat ſtehenden und 
von Italien abhängigen Sultan von Raheita 
zu einer Beſprechung zu ſich entbieten. Der 
Sultan willigte zwar ein, verſchwand jedoch 
— — —— 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


November 1898, 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVI. Jahrg. 


während der Nacht, ohne daß man weiß, 
wohin er ſich begeben hat. Am folgenden 
Morgen griffen einige Verbündete des Sul- 
tans die aus Aſſab vom Kommiſſar geſandte 
Geleitmannſchaft an. Ein Askari und vier 
Eingeborene wurden getödtet. Die Ordnung 
wurde alsbald wieder hergeſtellt. Da der 
Sultan, wie verſichert wird, flüchtig iſt, 
wurde bereits ein Vezier als ſein Nachfolger 
in Ausſicht genommen. — Dieſe Sache ge— 
winnt dadurch an Bedeutung, daß hinter dem 
Sultan augenſcheinlich die Ruſſen und Abeſ— 
ſynier ſtehen. Wiederholt verlautete, daß der 
Sultan Raheita als Kohlenſtation an die 
Ruſſen abgetreten habe. Dieſe Nachricht 
wurde ſtets von Petersburg her offiziös de— 
mentirt und ihre Richtigkeit auch von Italien 
her beſtritten mit der Verſicherung, der Sul⸗ 
tan ſtehe unter italieniſcher Oberherrſchaft 
und dürfe ohne Genehmigung Italiens kein 
Land an eine fremde Macht abtreten. Jetzt 
iſt durch die Rebellion des Sultans ein grelles 
Licht in dieſe dunkle Angelegenheit gefallen. 
Unzweifelhaft handelt es ſich hierbei um 
ruſſiſche Umtriebe. 

In Tokio hat das Kabinet am Montag 
demiſſionirt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Oktober 1898. 

— Der Kaiſer hat dem Biſchof Adalbert 
Endert die nachgeſuchte landesherrliche An⸗ 
erkennung als Biſchof von Fulda ertheilt, 
nachdem der Biſchof den vorgeſchriebenen Eid 
abgelegt hat. 

— Sein 25 jähriges Regierungsjubiläum 
beging König Albert von Sachſen am Sonn: 
abend im allerengſten Familienkreiſe. Die 
offizielle Feier hat bekanntlich bereits am 
23. April d. Is. zugleich mit dem Feſt des 
78. Geburtstages des greiſen Fürſten ſtatt⸗ 
gefunden. Der „Reichsanz.“ widmet ihm 
folgende Worte: Am heutigen Tage blickt 
Seine Majeſtät der König von Sachſen auf 
eine 25 jährige, reich geſegnete Regierungs- 
zeit zurück. Seine Majeſtät der Kaiſer mit 
den verbündeten Regierungen und das ge— 
ſammte Vaterland fühlen ſich in dem auf⸗ 
richtigſten Wunſche vereint, daß der er⸗ 
lauchte Monarch noch viele Jahre ſeines 
hohen Amtes in ungeſchwächter Kraft zum 
Wohle ſeines Landes und des deutſchen 
Reiches walten möge. 

— Der Oſtmarkenverein wird zuſammen 
mit dem Frauenverein für die Oſtmarken am 


13. oder 16. November in den Kroll'ſchen 
Räumen eine Gedächtnißfeier für den Fürſten 
Bismarck veranſtalten. Profeſſor Horſt Kohl 
wird die Feſtrede halten. 

— Fürſt Bismarcks Memoiren ſollen 
beſtimmt am 29. November erſcheinen, bisher 
find ſchon 100 000 Stück beſtellt worden. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe iſt heute Vormittag zu einem kurzen 
Aufenthalt nach Schillingsfürſt gereiſt. 

— In Gegenwart des kommandirenden 
Generals des Gardekorps, Generals der 
Infanterie v. Bock und Polach, hat heute 
Vormittag 10 Uhr die feierliche Vereidigung 
der Rekruten der Garniſonen Berlin, Spandau, 
Charlottenburg und Groß⸗Lichterfelde auf 
dem Platze zwiſchen dem königlichen Schloſſe 
und dem Luſtgarten ſtattgefunden. 

— Der deutſche Konſul in Jeruſalem von 
Tiſchendorff wird demnächſt von ſeinem Poſten 
abberufen und zum Generalkonſul ernannt. 

— Der Entwurf einer neuen Seemanns⸗ 
ordnung dürfte demnächſt dem Bundesrath zu— 
gehen. Ä 
— Der Bundesrath hat einer Eingabe 
des Vereins deutſcher Kürſchner Folge ges 
geben, indem er genehmigte, daß für die 
Kürſchner an Stelle der bisherigen vier, 
fortan ſechs Sonntage im Jahre für er- 
weiterte Arbeitszeit freigegeben werden. Die 
Verordnung ſoll ſofort in Kraft treten. 

— Das Mitglied des Herrenhauſes Carl 
Graf von Garnier, Majoratsbeſitzer auf 
Turawa im Kreiſe Oppeln, iſt geſtorben. 

— Die Geſchäftsräume des Herrenhauſes 
ſind nunmehr nach dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
gebäude des Hauſes der Abgeordneten Leip⸗ 
zigerſtraße Nr. 75 (SW 19) verlegt worden. 

— Major von Wiſſmann ſoll nach 
der „Voſſ. Ztg.“ zum Leiter der deutſchen 
4 18 nach dem Tſchadſee auserſehen 
ein. 

— Der Vertrag mit der Neu-Guinea⸗ 
kompagnie, den der Kolonialrath vor 
einigen Tagen gutgeheißen hat, ſieht die 
Uebernahme der Verwaltung des Südſee— 
ſchutzgebietes auf das Reich gegen eine 
Entſchädigung von 4 Millionen Mark vor, 
die der Neu⸗Guineakompagnie in Raten zu 
400 000 Mark gezahlt werden ſollen. Vor⸗ 
behaltlich der Zuſtimmung des Reichstages 
ſoll das Schutzgebiet ſchon am 1. April in 
die Verwaltung des Reiches übergehen. 

— Nach einer Mittheilung des kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamtes iſt vom Schlachtvieh⸗ 


„Allmächtiger!“ kreiſchte Lenei auf. „Der 
Wirth hat mit jemanden Streit gehabt, und 
ein Unglück iſt geſchehen. 

„Wurzer, hat er geſchrieen, und es ſollte 
ihn keiner morden und in den See ſchleppen,“ 
riefen die beiden Mägde gleichzeitig, die 
jetzt mit Laternen in den Hof gerannt 


kamen. 

Sie ſchloſſen ſich der Wirthin und dem 
Knecht an, den ſchrecklichen Spuren des 
nächtlichen Spuks nachgehend. Der Wirth 
aber war nirgends zu entdecken. Bis an den 
Wurzergarten heran hatten fie ihre Nach- 
forſchungen ausgedehnt. 


„Vielleicht iſt er gar ſchon im Haus,“ 


meinte die eine der Mägde, „es war doch 
mit einem Male ganz ſtill, bevor Ihr her— 


auskamt, Wirthin. 's kann ſchon ſein, er 
hat ſich im Haus wo verkrochen, wie er's 
immer thut.“ 

Alle vier gingen darauf ins Haus und 
durchſuchten es von oben bis unten, in allen 
Winkeln und Ecken. Vom Wirth war aber 
auch dort keine Spur zu finden. 

„Ich fürcht' bald, 's hat ein böſes Ende 
genommen,“ ſagte die Wirthin mit ſchwacher 
Stimme. Der Schreck war ihr in die 
Glieder gefahren, daß ſie ſich kaum noch auf 
den Beinen erhalten konnte. 

Aber ſie ging doch noch einmal mit den 
anderen in den Hof. Alle Ställe wurden 
noch einmal durchſucht. Als alles Suchen 
aber nichts half, meinte die Wirthin endlich: 
„Es bleibt nichts übrig, Michel, mußt zum 
Amtmann laufen und's melden. Hier iſt ein 
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Unglück geſchehen. Es muß alles gethan 
werden, was mir als Frau zukommt. Kannſt 
auch von den Nachbarn jemand heraus⸗ 
klopfen, damit wir Beiſtand haben, wo's noth 
thut.“ 

Dann warf ſie ſich in einen Stuhl und 
brach in herzbrechendes Schluchzen aus, daß 
die Mägde ganz mitleidig dreinſchauten. Sie 
konnten's nicht begreifen, daß es ihr um den 
verkommenen Mann ſo leid war, und hatten 
ihr auch ſoviel Mitleid für ihn garnicht zu⸗ 
getraut. 

Lenei wußte aber ſelbſt nicht, warum ſie 
ſo arg weinte. Hätte ſie tiefer geforſcht, 
dann würde ſie ſich's haben geſtehen müſſen, 
daß ſie nicht aus Schmerz und Trauer um 
ihren Mann, ſondern aus Schreck über ſich 
ſelber weinte, weil ſie tief in ihrem Herzen 
eine Stimme frohlocken hörte: „Jetzt biſt' 
ihn vielleicht los!“ Eine Verzagtheit vor 
ihrer eigenen Schlechtigkeit überkam ſie. 

Aber die anſtürmenden Ereigniſſe ließen 
ihr jetzt keine Ruhe zu Selbſtbetrachtungen. 
Bald war das Haus voll, denn die Nachbarn 
waren auf die Kunde von dem, was vorge⸗ 
gefallen, zuſammengelaufen. 

Wo es was Schreckliches zu beſprechen 
oder zu beſehen giebt, da ſind die Leute 
ſchnell bei der Hand. > 

Was die Sternleute bereits wiederholt 
gethan, geſchah jetzt gleich noch unzählige 
Male, denn keiner wollte ſich zufrieden geben, 
bis er nicht ſelbſt alle Winkel in Haus und 
Hof durchſucht und die angrenzenden Gärten 
bis an den See abgeleuchtet hatte. 
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Aber alles Suchen war vergeblich, vom 
Wirth war keine Spur zu entdecken. 

Jetzt kam ein Zorn in die Leute, und 
jeder ſprach's offenkundig aus, was ſie 
einander erſt nur verſtohlen zugeraunt hatten. 
Der Wurzer müſſe dem Wirth etwas ange— 
than und ihn mit fortgeſchleppt haben. Nach 
den Blutſpuren, die ſich bis ans Wurzerhaus 
hinzogen, und nach den Ausſagen der Mägde 
war jeder weitere Zweifel ausgeſchloſſen. 

Sie kamen überein, daß gleich alles ge— 
ſchehen müſſe, der ſchrecklichen Sache auf den 
Grund zu kommen, ehe der Wurzer Zeit 
fand, die Spuren feiner That zu verwiſchen. 

Der Amtmann war zwar noch nicht zur 
Stelle, — er hatte durch den Knecht ſagen 
laſſen, fie möchten erſt noch ordentlich nach 
dem Wirth ſuchen, gewiß läg' er irgendwo 
betrunken in einem Winkel, wenn's noth thut, 
käm er ſpäter hin, — bei ſolcher wichtigen 
Angelegenheit durfte aber nicht gezögert 
werden, und ſo entſchloſſen ſich die Männer, 
den Wurzer herauszuklopfen, während die 
Frauen der ſchier verzweifelnden Wirthin 
beiſtanden. 5 

Es dauerte lange, bis der Wurzer am 
Fenſter erſchien. Er war halb ausgezogen 
und ſtand in Hemdsärmeln vor ihnen, mit 
der linken Hand ein Handtuch an die 
Schulter preſſend, an dem Blutflecke zu ſehen 
waren. 

Ein zorniger Ruf entfuhr den Leuten. 
Nun war kein Zweifel mehr. Der Wurzer 
war mit dem Wirth zuſammengerathen, er 


Imußte wiſſen, wo er geblieben war. 
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hofe zu Berlin der Ausbruch der Maul- und 
Klauenſeuche gemeldet. 
31. Oktober, wird 


— Aus Bückeburg, 
dem „B. L.⸗A.“ gemeldet: Der Archivrath 
Berkemeier iſt ſuspendirt. Die Regierung 
verlangte von ihm amtliche Schriftſtücke, 
welche verſchwunden waren. Berkemeier er- 
klärte dieſelben für Privatſchriftſtücke, wo⸗ 
rüber er frei hätte verfügen können. Die 
Schriftſtücke befinden ſich theilweiſe in Bücke⸗ 
burg. Ein gerichtliches und Disziplinarver⸗ 
fahren wird das weitere ergeben. Berke⸗ 
meier war unter der Regentſchaft des Prinzen 
Adolf zum Archivrath ernannt. 

— Ein neuer nationaler Turnverein hat 
ſich in Berlin gebildet, und zwar ein jüdiſch⸗ 
nationaler oder richtiger ein zioniſtiſcher 
unter dem Namen „Bar⸗Cochba.“ An der 
Spitze ſteht ein Dr. Oppenheimer. 

Hamburg, 31. Oktober. Ein Komman⸗ 
danturbefehl vom heutigen Tage verbietet 
ſämmtlichen Militärperſonen den Beſuch des 
Karl Schultze-Theaters (Direktion Ferenezy), 
weil dort die Freie Volksbühne ihre Vor⸗ 
ſtellungen abhält. 


Die Orientreiſe des deutſchen 
Kaiſerpaares. N 

Auf die Anſprache der deutſchen Koloniſten 
von Sarona hat Kaiſer Wilhelm erwidert: 
Er freue ſich, daß die guten Beziehungen, 
welche er mit Sultan Abdul Hamid und 
dem osmaniſchen Reiche unterhalte, auch den 
Deutſchen im Orient zu gute kommen. Je 


mehr die Deutſchen in der Levante an der 


Heimat feſthielten, um ſo mehr würden ſie 
für das türkiſche Reich ein kulturförderndes 
und nützliches Element bilden. Weil Seine 
Majeſtät der Sultan dies anerkannt habe, 
laſſe derſelbe den Deutſchen in ſeinem Reiche 
einen wohlwollenden Schutz zu theil werden. 

Zu der Ueberweiſung der Dormition de la 
Sainte Vierge in Jeruſalem (des den Abend- 
mahlsſaal umgebenden größeren Platzes, auf 
welchem der Legende nach das Haus ſtand, 
in dem die Jungfrau Maria nach der Auf- 
erſtehung Chriſti lebte und ſtarb) erfährt die 
„Köln. Volksztg.“, der Kaiſer habe die Ueber⸗ 
weiſung dem Vorſtande des deutſchen Vereins 
vom heiligen Lande in einer Depeſche aus 
Jeruſalem an den Landrath a. D. Janſſen 
mitgetheilt und hinzugefügt, er freue ſich, da⸗ 
mit einen dringenden Wunſch ſeiner katho⸗ 
liſchen Unterthanen erfüllen zu können. Dieſe 
möchten darin einen neuen Beweis ſeiner 
landesväterlichen Fürſorge erblicken. Der 
Vorſtand des Vereins habe dem Kaiſer tele⸗ 
graphiſch ſeinen tiefgefühlteſten Dank aus⸗ 
geſprochen. 

Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, richtete der 
Vorſtand des deutſchen Vereins vom heiligen 
Lande auf die Mittheilung des Kaiſers von 
der Ueberweiſung des Grundſtückes la Dor- 
mition de la Sainte Vierge folgende telegra⸗ 
phiſche Antwort an denſelben: „Ew. Majeſtät 
ſprechen wir für die huldreiche Ueberweiſung 
der Dormition an die deutſchen Katholiken den 
tiefgefühlteſten Dank aus. Das für die ganze 


„Was haft’ mit dem Wirth gethan?“ 

ſchrieen fie ihm gleichzeitig entgegen. „Gleich 
machſt' auf und läßt uns herein, Du Mord⸗ 
bub und Schandgeſelle!“ 
Der Wurzer aber war noch dreiſt genug, 
ohne Schreck oder ſonderliche Aufregung zu 
ſagen: „Was weiß ich, wo der verkommene 
Lump geblieben iſt, der mich für nichts an⸗ 
gefallen hat, als wollt' er ein Thier ab⸗ 
ſchlachten. Ich hab' nicht nach ihm zurück⸗ 
geſehen, was mit ihm geſchehen iſt.“ 

„Umgebracht haſt' ihn und bei Seit' ge⸗ 
ſchafft. Aber jetzt kommſt' nicht aus. Die 
Sach kommt Dir an den Hals! Gleich 
machſt' auf, oder wir ſchlagen Dir die Thür 
ein.“ 

„Das braucht nicht zu geſcheh'n,“ ächzte 
der Wurzer, der ſich bei den erhobenen An- 
klagen, von Schwäche übermannt, in die 
Fenſterecke lehute. „Ich wehr's Euch nicht, 
hereinzukommen, denn mein Gewiſſen iſt rein. 
Für die Worte aber, die Ihr geſprochen, ſollt' 
Ihr mir an einer anderen Stell' Rede 
ſtehen.“ 

Dann ließ 
nt ein. 

So, jetzt ſucht auch die Spur ab, ihr 
Chriſtenmenſchen, die ihr dem Nächſten ieh 
eine Blutſchuld auf den Kopf redet,“ ſagte er 
bitter und ging in ſeine Stube zurück, wo er 
ſich wieder über die Waſchſchüſſel neigte und 


er die Nachbarn durch die 


ſeine Wunde kühlte. 


„Wie biſt' denn zu dem Sti ekom 
Du verlo ener Unmenſch?“ ſchrieen He, Bible 
ihm herdrängend. „Iſt das vielleicht auch 
von ungefähr gekommen? Haſt am End' den 
Wirth garnicht geſehen, und die Mägde im 
Stern haben gelogen, daß ſie ihn haben 
Deinen Namen rufen hören, kurz eh' er ver⸗ 
ſchwunden iſt? Haſt' den Wirth am End' 
in den See geworfen, daß D' uns jo ruhig 
hereinläßt?“ 

So ſchrieen ſie wild durcheinander, mit 


Chriſtenheit hochbedeutſame Grundſtück iſt für 
die katholiſche Welt eine höchſt verehrungs⸗ 
würdige Stätte. Sein Beſitz wird dem deut⸗ 
ſchen Verein vom heiligen Lande ein unſchätz⸗ 
bares Mittel für immer ſein, um im Drient 
die katholiſchen deutſchen Intereſſen zu fördern. 
In tiefſter Ehrfurcht und dankbarſter Liebe 
Majeſtät treu gehorſamſter Vorſtand des 
Vereins vom heiligen Lande. Kardinal Cre— 
mentz, Weihbiſchof Dr. Schmitz und Landrath 
Janſſen.“ 

Jeruſalem, 30. Oktober. Sonnabend 
Vormittag hatten ſich die Straßen zum Zelt⸗ 
lager bis zum Jaffathor und von dort bis 
zur Erlöſerkirche und Grabeskirche mit einer 
ungezählten Menſchenmenge gefüllt. Auch die 
Dächer und Balkone waren dicht beſetzt. Der 
in lebhaften Farben gehaltene Feſtſchmuck der 
Straßen, die bunten Trachten der frohbeweg— 
ten Menge gaben ein überaus feſſelndes Bild. 
Kurz vor 4 Uhr nahte die glänzende Kaval⸗- 
fade des Kaiſerpaares. Das orientalische 
Volk war ſichtlich erſtaunt und überraſcht von 
der Pracht des Abendlandes, die hier ent— 
faltet wurde. Alles jubelte dem Herrſcher— 
paare zu. Kaiſer Wilhelm trug die Tropen⸗ 
uniform. Beide Majeſtäten hatten das Orange⸗ 
band des Schwarzen Adlerordens angelegt. 
Das Kaiſerpaar dankte freundlich und huld⸗ 
voll nach allen Seiten. Von der Davidſtraße 
ab wurde der Reſt des Weges bis zur Grabes⸗ 
kirche zu Fuß zurückgelegt. Bei einer Ehren⸗ 
pforte begrüßte eine Abordnung der Juden 
das Kaiſerpaar mit einer Auſprache. Nach 
dem Beſuch der Grabeskirche nahmen die 
Majeſtäten auf dem Muriſtan die Huldigung 
der deutſch-evangeliſchen Gemeinde Jeruſalems 
entgegen. In der Muriſtankapelle erfolgte 
ſodann die feierliche Uebergabe des Ehren- 
geſchenkes der deutſchen Gemeinden von Je— 
ruſalem, Jaffa und Haifa. Es iſt dieſes eine 
prachtvolle Bibel, ein überaus werthvolles 
Kunſtwerk. Auf alle die verſchiedenen An- 
ſprachen erwiderte der Kaiſer erfreut und 
huldoll. Erſt am ſpäten Nachmittage begaben 
ſich die Majeſtäten in das deutſche Konſulat. 
Am Abend war die ganze Stadt feſtlich er⸗ 
leuchtet. Ä 

Heute brachen die Majeſtäten in aller 
Frühe vom Zeltlager auf, und begaben ſich 
nach Bethlehem. Die Kaiſerin fuhr von 
dort nach dem Weinberge, um der dort um 
7 Uhr ſtattfindenden Einweihungsfeier des 
neuen Waiſenhauſes beizuwohnen. Der Vor⸗ 
ſitzende der evangeliſchen Jeruſalem-Stiftung, 
Graf von Bieten-Schwerin, begrüßte die 
Feſtgemeinde. Er gab zunächſt einen Ueber⸗ 
blick über die Entwickelung und die Erfolge 
des Jeruſalem-Vereins und knüpfte daran 
die Ermahnung, die Dankbarkeit für die 
bisherigen großen Erfolge durch ferneres 
Werben und Wirken in der Heimat zu be⸗ 
thätigen. Zum Schluß ſagte er allen am Bau und 
der Errichtung des Waiſenhauſes Betheiligten 
Dank. Die Einweihungsrede hielt Lic. Weſer 
aus Berlin, der Schriftführer des Jeruſalem⸗ 
Vereins. Nach der Einweihungsfeier begab 
ſich die Kaiſerin nach Bethlehem zurück, wo 
in der evangeliſchen Kirche in Gegenwart 
— ——— — —————̃᷑ — 


den Fäuſten auf den Wurzer eindringend, 
daß er ſich ihrer Wuth kaum erwehren und 
zu Worte kommen konnte. 

„Vergreift Euch nicht, es könnt' Euch 
ſchlecht bekommen!“ drohte er ſtöhnend. Die 
Wunde blutete ſtark, und er hatte große 
Schmerzen. 

i„Willſt' uns noch drohen? Meinſt, kannſt 
uns vielleicht auch heimlich aus dem Weg' 
ſchaffen?“ tobten die Ankläger und machten 
Miene, ſich auf ihn zu ſtürzen. 

„Was geht hier vor?“ fragte da eine 
gebietende Stimme durchs offene Fenſter, 
und des Pfarrherrn ehrwürdiges Geſicht ſah 
herein. Er kam von einem Krankenbeſuch 
zurück, und der Lärm hatte ihn hergerufen. 

„Kommt herein, Ehrwürden, und ſteht 
mir bei!“ bat der Wurzer ächzend. 

„Er hat den Sternwirth umgebracht, 
Herr Pfarrer, — bei Seite gebracht, — in 
den See geworfen,“ riefen die Bauern dem 
Eintretenden in wildem Durcheinander ent— 
gegen, während der Wurzer, von Schwäche 
übermannt, in einen Stuhl ſank. 

Der Pfarrer gebot den Leuten Still⸗ 
ſchweigen und wandte ſich mild an den Be- 
ſchuldigten. „Ihr hört, was die Leute ſagen, 
Wurzer, und ich ſehe, daß Ihr verwundet 
ſeid. Erzählt, was geſchehen iſt.“ 

Der Gefragte ſtöhnte und ließ den Kopf 
matt auf die Bruſt ſinken. 

Der Pfarrer ſah, daß er einer Ohnmacht 
nahe war. Er nahm den Lappen von der 
verwundeten Schulter, beſah die Wunde, 
wuſch ſie und band ein reines Tuch darüber, 
das er aus ſeiner Taſche genommen; während⸗ 
dem erzählten die Leute, durcheinander 
ſprechend, was gegen den Wurzer vorlag. 
„Jetzt ſprecht, Wurzer,“ ſagte der alte 
Herr, als der Bauer ſich erholt hatte. „Die 
Leute wollen Auskunft haben, Ihr könnt 
ihnen das nicht verdenken.“ 


Gortſetzung folgt.) 


beider Majeſtäten Gottesdienſt abgehalten 


wurde. Am Eingange der Kirche wurden 
die Majeſtäten von Graf Zieten⸗Schwerin 
im Namen des Jeruſalem-Vereins begrüßt; 
Graf Bieten hieß das Herrſcherpaar will⸗ 
kommen in der Stadt Davids, welche mit 
nichten die kleinſte unter den Fürſten Juda 
ſei, ſondern die größte und hochgeehrteſte in 
der Welt, da in ihr der Heiland geboren; 
die endliche Vollendung dieſer kleinen 
evangeliſchen Kirche ſei durch das Eingreifen 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in Konſtantinopel 
erreicht worden, wofür der Jeruſfalemverein 
an dieſer Stelle für alle Zeit und Ewigkeit 
den Segen Gottes auf die Majeſtäten herab⸗ 
flehe. Nach beendetem Gottesdienſt hielt der 
Kaiſer eine Anſprache. 

Der Kaiſer empfing heute den griechiſch⸗ 
orthodoxen Patriarchen von Jeruſalem, 
welcher allerhöchſtdemſelben Reliquie 
überreichte. 

Auf die vom Kultusminiſter Dr. Boſſe 
bei dem geſtrigen Beſuche der Erlöſerkirche 
gehaltene Anſprache antwortete der Kaiſer 
etwa folgendes: Er danke aufrichtig für die 
von dem Miniſter ausgeſprochene treue Ge- 
ſinnung; es ſei für ihn eine beſondere 
Freude, die Einweihung der Erlöſerkirche 
der evangeliſchen Gemeinde feiern zu können. 
Er verdanke dies der wohlwollenden Ge⸗ 
ſinnung des Sultans, ſowie ſeinem hoch⸗ 
ſeligen Herrn Großvater und ſeinem in 
Gott ruhenden Vater, welcher doch ſchließlich 
den Ausſchlag gegeben habe. Mit bloßem 
Reden ſei im Orient nichts gethan. Er hoffe, 
daß die Evangeliſchen, beſonders auch durch 
ihren Wandel, die Wahrheit ihres Glaubens 
bezeugen und bekräftigen würden. Dann 
werde auf dieſer Feier die Gnade Gottes 
ruhen und reichen Segen ſchaffen. Das 
wünſche und hoffe er mit allen Anweſenden. 
„Sagen Sie dies den Evangeliſchen, be⸗ 
ſonders den Deutſchen, welche hier ſind.“ 

Zur Abendtafel im Zeltlager hatten Ein⸗ 
ladungen erhalten: Kultusminiſter Dr. 
Boſſe, der Präſident des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths Dr. Barkhauſen, Wirkl. Geh. 
Rath Dr. v. Levetzow, ſowie die Mitglieder 
des Kuratoriums der evangeliſchen Zeru- 
jalem-Stiftung Graf von Bieten-Schwerin 
und Kommerzienrath Chobsmann u. a. Die 
deutſche Kolonie lud die anweſenden Lands⸗ 
leute zum Abend ein. 

Jeruſalem, 31. Oktober. Nach dem 


eine 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche in 
Bethlehem verſammelte Seine Majeſtät der 


Kaiſer die evangeliſchen Geiſtlichen um ſich, 
um denſelben etwa folgendes zu ſagen: 
„Nach den im heiligen Lande empfangenen 
Eindrücken hätten Seine Majeſtät die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß für die evangeliſche 
Kirche ſich hier ein reiches Arbeitsfeld dar⸗ 
biete; ſie könne dieſer Aufgabe nur gerecht 
werden, wenn ihre einzelnen Glieder einen 
frommen und rechtſchaffenen Lebenswandel 
führten; es komme vor allem darauf an, 
daß dieſelben in Schlichtheit, Klarheit und 
einmüthiger Liebe wirkten. Er wiſſe, daß 
die evangeliſche Arbeit in dieſem Sinne ge⸗ 
leitet werde, und Er hoffe, daß es mit der 
Zeit gelingen werde, dem Proteſtantismus 
im Orient in friedlichem Zuſammenſein aller 
chriſtlichen Konfeſſionen die ſeinem inneren 
Gehalte entſprechende Stellung zu verſchaffen. 

Ihre kaiſerlichen Majeſtäten wohnten 
geſtern Abend auf dem Oelberg bei herr⸗ 
lichem Sonnenuntergang einer kurzen, vom 
Oberhofprediger D. Dryander gehaltenen 
Andacht bei und ſahen darauf die Spitzen 
der hier anweſenden preußiſchen Behörden 
und Johanniter-Ritter zur Tafel bei ſich. 
Heute Vormittag fand die feierliche Ein⸗ 
weihung der Erlöſer-Kirche mit allem kirch⸗ 
lichen und weltlichen Pomp ſtatt; es war 


eine überaus erhebende Feier, an welcher 
die einheimiſche Bevölkerung in ganz be- 
ſonderer Weiſe theilnahm. Es herrſcht 


große Hitze, aber alle befinden ſich wohl. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 31. Oktober. (Verſchiedenes.) In der 
vorgeſtrigen Sitzung des freien Lehrer ⸗ Vereins 
wurde Lehrer Polaszek⸗Culmſee als Vorſitzender 
wiedergewählt. — Das Stellmacher Priebe'ſche 
Ehepaar feierte geſtern in voller Rüſtigkeit die 
goldene Hochzeit. — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Itzig, welcher ſich zur Zeit wegen 
Brandſtiftung in Unterſuchungshaft befindet, iſt 
der Konkurs eröffnet worden. — Heute Vor⸗ 
mittag find im großen Culmſee'er See zwei 
Pferde, dem Kaufmann Asfahl hier gehörig, er⸗ 
trunken. Der Schaden iſt ein recht erheblicher. 
Löbau, 31. Oktober. (Perſonalnotiz.) Herr 
Kreisſchulinſpektor Schulrath Streibel, welcher 
lange Jahre in unſerem Kreiſe wirkte, iſt zum 
1. Dezember cr. nach Ober⸗Glogau verſetzt. Zu 
ſeinem Nachfolger iſt Herr Kreisſchulinſpektor 
Biedermann aus Wongrowitz ernannt. 
Roſenberg, 30. Oktober. (Die kommiſſariſche 
Verwaltung) der hieſigen durch den Tod des 
Kreisthierarztes Kruckow erledigten Kreisthier⸗ 
arztſtelle iſt vom 1. November ab dem Kreisthier⸗ 
arzt Nethe aus Gerbſtädt übertragen. 
Marienburg, 29. Oktober. (Die Abnahme der 
Kleinbahnen) im Kreiſe Marienburg wird vor⸗ 
W am 9. und 10. November d. Is. ſtatt⸗ 


nden. 
Danzig, 28. Oktober. (Bei der Schichau'ſchen 
Werft) iſt von der ruſſiſchen Regierung ein neues 


Sriegsiehif, nämlich ein Panzerkreuzer in Ber 


ellung gegeben, der mit 25 Knoten Geſchwindig⸗ 
keit fahren fol. 

Wollſtein, 28. Oktober. (Wegen Mißhandlung 
ſeiner Schulkinder) hatte ſich vorgeſtern vor der 
hieſigen Strafkammer der Lehrer Scheibner aus 
Guſchin zu verantworten. Der Angeklagte hatte, 
der „Pos Ztg.“ zufolge, im September v J. und 
Januar d. J. die beiden Schulknaben Paul und 
Guſtav Lehmann übermäßig gezüchtigt. Den 
einen hatte er mit einem Rohrſtock über den 
Kopf geſchlagen und ihm ein Auge ſo verletzt, daß 
das Sehvermögen deſſelben faſt gänzlich aufge⸗ 
hoben iſt, de 
dem Siegelringe ebenfalls ein Auge ſchwer ver⸗ 
letzt. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung wurde 
er zu 180 Mark Geldſtrafe eventl. 36 Tagen Ge: 
fängniß verurtheilt. Nur dem Umſtande, daß 
einer der beiden Sachverſtändigen erklärte, es 
ſei möglich, durch Gläſer die Sehkraft des ver⸗ 
letzten Auges wieder etwas zu heben, hatte der 
Angeklagte es zu verdanken, daß nicht auf eine 
härtere Strafe erkannt wurde. 

„Königsberg, 28. Oktober. (Zwecks weiterer 
Förderung des Schloßteichfreiheitsprojektes) hatte 
das „Komitee für die Freilegung des königlichen 
Schloſſes nach der Schloßteichſeite“ bekanntlich 
ein Immediatgeſuch an den Kaiſer gerichtet, un 
um Genehmigung einer Serie von Geldlotterien 
zur Aufbringung der erforderlichen Mittel ge⸗ 
beten. Darauf hat das Komitee den Beſcheid 
erhalten, daß der Kaiſer zwar nicht abgeneigt ſei, 
für die Zwecke des Komitees Geldlotterien zu 
genehmigen, jedoch hierzu den gegenwärtigen Zeit? 
punkt im Hinblick auf die für andere Zwecke 
bereits genehmigten, aber noch nicht durchge⸗ 
führten Geldlotterien nicht für geeignet halte. 
Das Geſuch des Komitees wird deshalb ſpäter 
erneuter Prüfung unterzogen werden. 

Königsberg, 30. Oktober. (Verſchiedenes.) In 
der letzten Vorſtandsſitzung der oſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer verlas der Vorſitzende 
ein Schreiben des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rathes in dem der Landwirthſchaftsrath hervor⸗ 
hebt, daß er in einer engeren ſtatiſtiſchen Unter⸗ 
ſuchung über den preußiſchen Oſten im Vergleich 
zum Weiten zu einem entgegengeſetzten Ergebniſſe 
gekommen ſei, als Herr Profeſſor Dr. Backhaus 
in Königsberg, der behaupte, daß der Oſten nur 
einen geringen, Oſtpreußen ſogar keinen Ueber⸗ 
ſchuß an Brotgetreide habe. Der Vorſtand be⸗ 
ſchloß, gegen die von Profeſſor Dr. Backhaus auf⸗ 
geſtellten Behauptungen Stellung zu nehmen, und 
erſuchte den Grafen Klinckowſtröm, die Wider⸗ 
legung auszuarbeiten. — Die Kaiſerin hat der 
unverehelichten Emilie Reich für 40 jährige un⸗ 
unterbrochene Dienſtzeit in derſelben Familie das 
goldene Kreuz verliehen. — Die Diamanthochzeit 
feierte am Sonnabend der Eigenthümer Herr 
Wilhelm Reining mit ſeiner Ehefrau Wilhelmine, 
geb. Berger. Der Jubelgreis iſt 86, ſeine Frau 
80 Jahre alt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 2. November 1755, vor 
143 Jahren, wurde die unglückliche Königin von 
Frankreich, Marie Antoinette, geboren. 
Mit dem ſpäteren König Ludwig XVI. vermählt 
und durch Nichtachtung der franzöſiſchen Hof⸗ 
etikette als Oeſterreicherin angefeindet, trug ſie 
mit Feſtigkeit ihr ſchreckliches Geſchick und den 
Tod auf dem Schaffot am 16. Oktober 1793. 


Thorn, 1. November 1898. 

— (Die Technik der Abgeordneten 
wahlen.) Aus den Beſtimmungen über die von 
den Wahlmännern vorzunehmende Abgeordneten⸗ 
wahl iſt folgendes hervorzuheben: Der Wahl- 
vorſtand bei der Abgeordnetenwahl wird nicht 
vom Wahlkommiſſar ernannt, ſondern Protokoll⸗ 
führer und Beiſitzer werden von den Wahl- 
männern auf den Vorſchlag des Wahlkommiſſars 
gewählt und bilden mit dieſem den Wahlvorſtand. 
Die Wahlmänner haben das Recht, die vom 
Wahlkommiſſar vorgeſchlagenen Perſonen abzu⸗ 
lehnen, und können verlangen, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Parteien bei der Beſetzung des Wahl⸗ 
porſtandes berückſichtigt werden. Iſt keine güt⸗ 
liche Einigung erfolgt, ſo muß der Wahlkommiſſar 
über jede von ihm vorgeſchlagene Perſon einzeln 
abſtimmmen laſſen. Andere Perſonen wie Wahl⸗ 
männer und Wahlkommiſſar dürfen an der 
Wahlmänner Verſammlung nur vorübergehend 
theilnehmen, ſoweit die Anweſenheit ſolcher nicht 
ſtimmberechtigten Perſonen nach dem Ermeſſen 
des Wahlvorſtehers für den zweckentſprechenden 
und ordnungsmäßigen Verlauf der Wahlhandlung 
nothwendig iſt. Der Wahlkommiſſar hat zunächſt 
ſeine Bedenken gegen die Giltigkeit einzelner 
Wahlmännerwahlen den Wahlmännern zur Ent⸗ 
ſcheidung vorzutragen. Ueber jeden einzelnen 
Fal muß auf Verlangen jedes Wahlmannes 
Diskuſſion und Abſtimmung erfolgen. An dieſer 
Abſtimmung nimmt auch derjenige Wahlmann theil, 
über deſſen Wahl abgeſtimmt wird. Die aus⸗ 
geſchloſſenen Wahlmänner haben 
Jeder Abgeordnete wird in einer beſonderen 
Wahlhandlung gewählt. 


den anderen hat er geohrfeigt und mit 


abzutreten. 
Die Wahl ſelbſt erfolgt, 


indem der aufgerufene Wahlmann an den zwiſchen 


der Wahlverſammlung und dem Wahlkommifſar 
aufgeſtellten Tiſch tritt und den Namen des⸗ 
jenigen neunt, dem er ſeine Stimme giebt. Es iſt 
alſo unzuläſſig, den Namen vom Platz aus oder 
aus dem Hintergrunde zu rufen. Hat ſich auf 
keinen Kandidaten die abſolute Stimmenmehrheit 
vereinigt, ſo kommen bei der zweiten Ab⸗ 


ſtimmung alle diejenigen in Betracht, welche bei 


der erſten Wahl mehr als eine Stimme gehabt 
haben. Jede Stimme iſt nun ungiltig, die einem 
Kandidaten gegeben wird, der bei der erſten Ab⸗ 
ſtimmung keine oder nur eine Stimme gehabt 
hat. Ergiebt auch die zweite Abſtimmung keine 
abſolute Mehrheit, ſo fällt in jeder der folgenden 
Abſtimmungen nur immer einer, und zwar der⸗ 
jenige, der die wenigſten Stimmen hatte, aus der 
Wahl, bis ſich endlich die abſolute Mehrheit auf 
einen Kandidaten vereinigt hat. Stehen ſich 
mehrere in der geringſten Stimmenzahl gleich, 
ſo entſcheidet das Los, welcher von ihnen aus 
der Wahl fällt. Niemand ſollte das 
Wahllokal verlaſſen, bevor das ganze 


Wahlgeſchäft durch Proklamirung der zu wählen⸗ 


den Abgeordneten beendet iſt. 

— Gur Landtagswahl.) Die Ablaſſun 
eines Sonderzuges zur Beförderung der Wahl⸗ 
männer iſt von der königl. Eiſenbahndirektion 
Bromberg auf der Strecke Schönſee⸗Culm⸗ 
ſee noch angeordnet worden. Derſelbe wird für 
die Wahlmänner des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗ 
Brieſen am 3. November im Anſchluß an den 


von Hohenkirch 8.02, Brieſen 8.20 vormittags ab⸗ 
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für ältere Landwirthe in 


gehenden Zug Nr. 240 nach folgendem Fahrplan 


fahren: Schönſee ab 9 00, Richnau ab 9.09, Mira- 
kowo ab 9.21, Culmſee an 9.31. Für die Rückfahrt 
der Wahlmänner wird der um 6.50 abends in 
Culmſee abgehende Zug 5201 durch Einſtellung 
von Wagen verſtärkt werden. Den Sonderzug 
können auch andere Reiſende benutzen. 

Die „Gazeta Torunska“ bringt zur Landtags⸗ 
wahl noch eine Belehrung über die Wahlhandlung 
und ſchreibt im Anſchluß hieran, daß die 
polniſchen Wahlmänner nicht vergeſſen ſollten, 
daß ſie von polniſchen Wählern gewählt worden 
ſind und deshalb auch die Pflicht haben, nur den⸗ 
jenigen polniſchen Kandidaten ihre Stimme zu 
geben, welche den Wählern vom polniſchen Wahl⸗ 
komitee ſ. Zt. empfohlen worden find. Im lokalen 
Theile macht die „Gazeta“ die Wahlmänner des 
Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗Brieſen noch ganz be- 
ſonders darauf aufmerkſam, daß ſie bei Abgabe 
ihrer Stimme den Namen Leon Cöarlinski⸗Thorn 
und nicht mehr Zakrzewko nennen ſollen, denn 
Herr v Czarlinski wohnt ſeit Oktober in Thorn, 
Albrechtſtraße. 


Koſchmin⸗Krotoſchin⸗Jarotſchin⸗ 
Pleſchen. Insgeſammt gewählt 183 deutſche 
und 380 polniſche Wahlmänner. — Grätz⸗ 
Koſten⸗Neutomiſchel. Die Polen erzielter 
eine bedeutende Majorität. — Gneſen⸗Wit⸗ 
ko wo. Der Wahlkreis wird, entgegen der letzten 
Meldung, auch diesmal in polniſcher Hand 
bleiben, da der Kreis Witkowo 70 polniſche und 
nur 24 deutſche Wahlmänner gewählt hat. Man 
hatte von dort ein beſſeres Ergebniß erwartet. 
Da der Kreis Gneſen 104 (bezw. 103) deutſche und 
62 polnische Wahlmänner gewählt hat, jo ſtehen 

ch 125 deutſche und 129 polniſche Wahlmänner 
gegenüber. x 

In Oſtpreußen und Pommern haben 
die Konſervativen alle ihre Mandate behauptet. 


— Gu den Stadtverordnetenwahlen) 
läßt der Magiſtrat jetzt die Einladungen an die 
Wähler austragen. . 

— (Kurjus für ältere Landwirthe,) 
Die Univerſität Königsberg hat ſich bereit erklärt, 
vom 27. Februar nächſten 5 ab einen Kurſus 

anzig abzuhalten. 

— (Die freiwillige Feuerwehr) hielt 

geſtern Abend eine große Schlußübung ab. Es 
wurde in beiden Abtheilungen geübt. Der Führer 
machte die Mitglieder auf eine ganz praktiſche 
Verbeſſerung an der mechaniſchen Schiebeleiter 
aufmerkſam, die dem Steiger ſeine Aufgabe ſehr 
erleichtert. Es iſt an der Leiter ein Schlauch 
mit Strahlrohr derart angebracht, daß der 
Steiger nur das Rohr aus ſeiner Haltklammer 
zu nehmen braucht, um Waſſer zu geben. Die 
ſinnreiche Verbeſſerung iſt vom Abtheilungsführer 
Herrn Schloſſermeiſter Lehmann erdacht und ausge⸗ 
führt. Nach Schluß der Uebung wurden die Spritze 
und Schlauchwagen für den Winter wieder nach dem 
Rathhauſe gebracht. Im Winter hat die Wehr 
im Rathhaushofe anzutreten. Im Vereinslokal 
bei Nicolai theilte der Führer Herr Stadtrath 
Borkowski mit, daß die Wehr aufgefordert ſei, 
ſich dem weſtpreußiſchen Feuerwehrverbande an⸗ 
zuſchließen. Darüber ſoll in einer ſpäteren 
Hauptperſammlung beſchloſſen werden. 
„ (Die Maler⸗Innung) hat ſich auf 
ihrem Quartal ebenfalls für den Jortbeſtand als 
freie Innung erklärt. Ein Ausgelernter wurde 
freigeſprochen, 2 Lehrlinge wurden neu einge⸗ 
ſchrieben. 

(Der Simon ⸗Juda⸗ Jahrmarkt) 
erreicht heute ſein Ende. Ä 

— (Diebftähle) Bei dem geftrigen Brande 
des Kaufmann Engler'ſchen Hauſes verübte der 
Arbeiter Karzewski, welcher ſich unter den Löſch⸗ 
mannſchaften befand, einen Diebſtahl. Er jtahl 
aus dem Hauſe eine Taſchenuhr mit Kette. Als 
der Eigenthümer die Uhr vermißte und Nach⸗ 
frage bei den Löſchmannſchaften wegen der Uhr 
gehalten wurden, machte ſich K. durch ſein Be⸗ 
nehmen verdächtig. Er leugnete zwar, etwas 
von der Uhr zu wiſſen, man unterſuchte ihn jedoch 
am Körper und fand dabei den geſtohlenen Werth⸗ 
gegenſtand in den Unterkleidern verſteckt. — 
Ferner wurde der bereits mit Zuchthaus vorbe⸗ 
ſtrafte Arbeiter Michael Schmidt verhaftet, weil 
er vom Lagerplatz des Kaufmanns Sakriß eine 
Tonne Heringe geſtohlen hat. 

— Gugendliche Diebe.) Aufgegriffen 
wurden geſtern Vormittag in Mocker die beiden 
9: und 12jährigen Schulknaben Konſtantin Sze⸗ 


panski von dort Schweigertitraße 6 und Boleslaus 


Nowakowski Schweigertſtraße 12. Dieſelben 
trieben ſich ſeit einigen Wochen vagabondirend in 
Mocker und in Thorn umher und ernährten ſich 
nur durch Diebſtähle; ihr Schlafquartier hatten 
dieſelben in einem Möbelwagen an der Weichſel. 
Ganz beſonders ſind die Thorner Jahrmarktleute 
von den Jungen geſchädigt worden; unter 
anderem haben dieſelben entwendet: 2 Kiſten 
Konfekt à 10 Mark, 1 Dutzend Socken, 4 Spiel⸗ 
uhren, 1 ſchwarzes Jacket, 2 Paar Pantoffeln, 
6 Pack Pfefferkuchen ꝛc. Ein Theil dieſer Sachen, 
W Geld konnte den Jungen noch abgenommen 
erden. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

(Gefunden) ein weißmetallener Ring, Ecke 
Bader- und Breitenſtraße, eine blaue Schürze auf 
dem altſtädtiſchen Markt und zwei Coupletſtücke 
in einer Droſchke zurückgelaſſen. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 


1 Mocker, 31. Oktober. (Die diesjährige Herbſt⸗ 
kontrolverſammlung) für den Gemeindebezirk 
Mocker findet im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Esplanade in Thorn ſtatt und zwar am 21. Nov. 
er. nachmittags 3 Uhr vom Buchſtaben A— K, am 
22. November cr. vormittags 9 Uhr vom Buch⸗ 
ſtaben L 3. 


— Erledigte evangeliſche Pfarr⸗ 
ftelle) In Giſchkau, Diözeſe Danziger Höhe, 
privaten Patronats, Einkommen 2898 Mk. neben 
Wohnung, wovon jedoch bis Ende September 1906 
eine jährliche Pfründenabgabe von 797 Mark an 
den Penſionsfonds der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche abzuführen iſt. Bewerbungen ſind an den 
Magiſtrat der Stadt Danzig als Kirchenpatron 
CCT 


u richten. 
/ Mannigfaltiges. 


(Unterſchlagungen.) Bei einer unver⸗ 
mutheten Prüfung der ſtädtiſchen Steuerkaſſe zu 
Königshütte wurden Unterſchlagungen im Betrage 
von 5000 Mk. entdeckt. Der Steuererheber 
Candzior iſt verhaftet. 


(Ein neues Gas.) Eine Entdeckung von 
größter Tragweite iſt vielleicht dem amerikani⸗ 
ſchen Phyſiker Charles F. Bruſh geglückt. Er 
ſoll nämlich gefunden haben, daß ſich aus Glas 
und vielen anderen Körpern ein noch nicht be⸗ 
kanntes Gas entwickeln ließ, welches hundert 
Mal ſo leicht wie Waſſerſtoff war, von der Erde 
wegen der großen Geſchwindigkeit ſeiner Moleküle 
nicht angezogen, richtiger nicht gefeſſelt wird und 
ſich daher durch den ganzen Weltenraum ver⸗ 
breitet. Er nennt dieſes Gas, welches möglicher 
Weiſe die Stelle des hypothetiſchen Lichtäthers 
einzunehmen berufen it, Aetherion. 

(Sturm.) Ein heftiger Sturmwind herrſchte 
zwei Tage ununterbrochen in der Gegend von 


Chicago und verurſachte dort erheblichen Schaden. | h 


Auf den amerikaniſchen Seen ſind viele Schiffe 
untergegangen. 15 

(Ein entſetzlicher Unglücksfall) 
ereignete ſich auf dem Hauptbahnhofe in 
Dresden. Ein Klempnergehilfe hatte auf 
dem Dach des Bahnhofes eine Reparatur 
auszuführen. Um dahin zu gelangen, 
kletterte er an den die Drähte der elektriſchen 
Lichtleitung haltenden Bindern empor, kam 
aber dabei mit den Drähten ſelbſt, die eine 
Spannung von 3000 Volt hatten, in Be⸗ 
rührung und erhielt einen ſo heftigen 
Schlag, daß er ſofort todt war. Erſt nach 
geraumer Zeit gelang es, den Strom abzu⸗ 
ſtellen. Inzwiſchen hing der lebloſe Körper 
in den Drähten und wurde jo furchtbar ver- 
brannt, daß er über und über rauchte. 

(Schiffs unterg ang.) Dec deutſche 
Fiſchdampfer „Wiesbaden“, welcher der 
deutſchen Dampffiſcherei⸗Geſellſchaft „Nord⸗ 
ſee“ in Nordenham gehört und ſeine 
Ladungen friſcher Fiſche ſtets nach Ant⸗ 
werpen brachte, iſt bei dem letzten Sturme 
an der ſchottiſchen Küſte mit Mann und 
Maus untergegangen. Die Beſatzung be⸗ 
ſtand aus dem Kapitän und zehn Mann. 

(Unter dem Verdachte des mehr⸗ 
fachen Giftmordverſuches) und des 
vollendeten Giftmordes in einem Falle 
wurde in Salerno eine junge Näherin 
Namens Maria Barfreſſa verhaftet. Es 
wird ihr zur Laſt gelegt, die Frau und die 
drei Kinder eines Mannes, in den ſie ver⸗ 
liebt war, zu vergiften verſucht und ihre 
Mutter, welche das Liebesverhältniß nicht 
dulden wollte, vergiftet zu haben. 

(Das Lob der Nichtradfahrer.) 
O Menſch, wenn du kein Radler biſt — So 
danke Gott und ſei zufrieden, — Denn ſiehe, 
auf der Welt wohl iſt — Dir dann ein hohes 
Glück beſchieden. — Du bleibſt bewahrt vor 
vielem Schaden, — Vor Knochenbrüchen 
mancherlei, — Kriegſt du auch nicht ſo dicke 
Waden, — Biſt du doch vieler Sorgen frei. 
— Kommſt vom Spaziergang du nach Hauſe 
— So iſt dein Kleid noch heil und ganz, — 
Du plagſt dich nicht in deiner Klauſe — Mit 
deines Rads verblich'nem Glanz. — Im Gegen⸗ 
theil, du kannſt dich laben — An einem Abend- 
ſchoppen noch, — Kannſt ruhig in dein Bett 
dich graben, — In deinem Kopf iſt ja kein 
Loch! — Auch brauchſt du nimmermehr zu 
blechen — Für Reparatur und Polizei, — Denn 
beim Spaziergang höchſtens brechen — Kann 
Stock und Regenſchirm entzwei. — Wohl dir, 
der du zu Fuße laufeſt, — Dir geht ſo leicht 
die Luft nicht aus, — Und wenn auch, daß 
du froh verſchnaufeſt, — Winkt freundlich dir 
des Wirthes Haus. — Dann kannſt du ruhig 
drinnen ſitzen — Und halten gute, lange Raſt, 
— Mußt nicht ums Rad da draußen ſchwitzen, 
— Dir ſtiehlt mans nicht, weil du keins haſt. 
— Und ſchmeckt der Stoff dir allzu feine, 
— So trinke fröhlich nur eins mehr, — Denn 
ſicher kommſt du heim per Beine, — Doch 
auf dem Rad iſt's manchmal ſchwer. — So 
gehſt durch's Leben du zufrieden — Du Nicht⸗ 
radfahrer unverſehrt, — Vorausgeſetzt, Gott 
mag's verhüten — Daß dich kein Radler 
überfährt. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Die ang des Herrn Paul in Nr. 255 
giebt viel zu denken. Statt ehrlichen Mannes⸗ 
muth zu loben, verlangt man auf freiſinniger 
Seite offenkundige Heuchelei und feige Leiſe⸗ 
treterei von einem Lehrer. Thorner Bürgerſöhne! 
Hätte derart ein Staatsbeamter mit Unter⸗ 
gebenen geredet, giftig fiele über ihn die Frei⸗ 
ſiunspreſſe her: „Daß Wahlbeeinfluſſung vorläge 
und das erſte Recht jedes Preußen unterdrückt 
werde, die freie Meinungsäußerung in Wort und 
Schrift!“ Ja man ſieht, die vielverſchrieene 
Neaktionsgefahr droht von einer ganz anderen 
Seite. 1866 blamirte ſich im Artushofe die 
Thorner Fortſchrittspartei: „Keinen Mann, 
keinen Thaler dieſem (Bismarck'ſchen) Miniſterium“ 
am 15.6, und nach dem 3. 7.: „Hurrah der Sieger 
von Königgrätz: hoch der Deutichland halbirende 
Norddeutſche Bund!“ Jetzt 1898 will man auf 
liberaler Seite politiſche Ketzerrichterei treiben! 
Wohin würden wir kommen, wenn man dieſe im 
Thorner Kommunalweſen einführen wollte? Gegen 
eine ſolche Intoleranz muß j 

Freund von Recht und Gerechtigkeit ſein, 

5 Ein Altbürger. 


Nr. 252 der „Thorner Preſſe“ bringt von kon⸗ 
ſervativer Seite ein „Eingeſandt“, in dem einem 
Herrn in Mocker der Vorwurf gemacht wird, als 
liberaler Wähler konſervative Verſammlungen 


einberufen zu haben. Der Verfaſſer hat ſich ſo] 38 


allgemein ausgedrückt, daß ein näheres Eingehen 
auf den Inhalt ſich wirklich nicht lohnt, hat auch 
außerdem einen Theil ſeiner Behauptungen am 
Wahltage ſelbſt als unwahr erkannt. 


jeder ehrliebende S 


muß man den Herrn Verfaſſer fragen, weshalb 
er mit ſeinem Eifer für die konſervative Sache 
in die Ferne ſchweift, wo ihm doch das gute jo 
nahe lag. In ſeinem großen Etabliſſement 
ſcheint er trotz ſeines Eifers wenig Gegenliebe 
gefunden zu haben; ſoweit man am Wahltage in 
Mocker erfahren konnte, haben Wähler aus 
dieſen Etabliſſement liberalen Wahlmännern 
ihre Stimme gegeben, weil ſie wohl ſelbſt ein⸗ 
ſehen, daß ihr Chef ihre eigenen Intereſſen nicht 
ſo gut vertritt, als ein Liberaler. Der Verfaſſer 


hätte hier doch Gelegenheit genug gehabt, für] 


eine Sache zu wirken, ſtatt Behauptungen an 


die Oeffentlichkeit zu bringen, von deren Grund⸗ 


loſigkeit er ſich am anderen Tage ſelbſt überzeugt 
at. Im übrigen hat der Erfolg des 27. Oktober 
ſeine Wünſche nicht erfüllt, trotzdem er für dieſe 
noch bis zum letzten Augenblick alles mögliche 
und unmögliche gethan hat. 

Die Wähler in Mocker ſind eben faſt alle 
politiſch reif, und hat eine Agitation gegen ihre 
eigenen Intereſſen keinen Erfolg. B. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 31. Oktober. In Lingen ſoll die Wahl 
von Gerlachs (nationalſozial) ſicher ſein. 

Karlsruhe, 1. November. Nach dem Hofbericht 
der „Karlsruher Zeitung“ ſandte der Kaiſer aus 
Jeruſalem nach 
aus folgendes Telegramm an den Großherzog 
von Baden: „Ich bin ſoeben vom Beſuche der 
Grabeskirche heimgekehrt. Der Gedanke, an der 
Stelle zu weilen, an welcher ſich das größte 


Wunder vollzog, die Erlöſung der Menſchen durch]? 


das Sterben unſeres Heilandes, iſt tief bewegend 
und erhebend. Viele liebe Landsleute find hier 
und in gehobener Stimmung. Das Wetter iſt 
ane Der Sultan hat Mir die Aufmerk⸗ 
amkeit erwieſen, Mich in den Beſitz eines 
Territoriums winden e auf welchem Ich unſern 
deutſchen Katholiken erlaubt habe, mit Nießbrauch 
eine Kirche zu errichten. Meine katholiſchen 
Unterthanen mögen daraus erſehen, wie ernſt 
Ich Mir den Schutz ihrer religibſen Intereſſen 
angelegen ſein laſſe. Möge es ihnen allen zur 
Freude werden und reicher Segen für ſie darauf 
ruhen. Wilhelm.“ 

Paris, 31. Oktober. Gegenüber anderweitigen 
Meldungen wird im Miniſterium der Kolonien 
erklärt, daß für jetzt in der Behandlung Dreyfus 
nichts geändert werde. 

Paris, 31. Oktober. Seit Sonntag 


werden auf den Straßen von Paris unent⸗ 
geltlich illuſtrirte Plakate vertheilt, welche 
Erklärungen von fünf ehemaligen Kriegs- 
miniſtern, betreffend die Schuld des Dreyfus, 
enthalten. Die republikaniſchen Blätter 
ſtellen die Frage auf, wer die Koſten dieſer 
Propaganda beſtreite, und verlangen, daß 
die fünf Kriegsminiſter dem Kaſſationshofe 
die Beweisſtücke vorlegen, auf die ſie ihre 
Ueberzeugung ſtützen. Die Meldung aus⸗ 
wärtiger Blätter über eine angebliche Ver⸗ 


ſammlung im Landhauſe des Generals 
Boisdeffre in Verſailles wird in Paris 
offiziöbs als „phantaſtiſche Erfindung“ bes 
zeichnet. 


Paris, 31. Oktober. In der heutigen Sitzung 
der Friedenskommiſſion verlangten die amerikani⸗ 
ſchen Kommiſſare namens ihrer Regierung die 
abſolute Abtretung des Philippinenarchipels an 
die Unionsſtaaten. 

London, 31. Oktober. Wie das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet, herrſcht, Berichten aus Devon⸗ 
port, Plymouth und Portsmouth zufolge, daſelbſt 
größte Rührigkeit. Die dortigen Kriegsſchiffe 
werden in Seebereitſchaft gebracht und nehmen 
Kohlenvorräthe und Kriegsmaterial ein. Auch 
Mannſchaften werden an Bord geſandt, und die 
Beurlaubung der Artilleriſten wurde eingeſtellt. 
„Pall Mall Gazette“ ſagt, ſie ſei in der Lage, zu 
erklären, daß Vorkehrungen getroffen wurden zur 
Einberufung der Reſerven und EN, der 
Freiwilligen, ſowie zur Bildung großer Lager 
von Regulären, Miliz und Freiwilligeninfanterie 
in der Nähe verſchiedener wichtiger Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkte. 

Waſhington, 31. Oktober. Seit der Abreiſe 
der Mitglieder der Friedenskommiſſion nach Paris 
iſt Mac Kinley u der Ueberzeugung gelangt, daß 
eine große Volksſtrömung im Lande für die 
Annexion der un tes Philip⸗ 
pinengruppe vorhanden iſt. Er iſt deshalb 
geneigt, dieſer Strömung zu willfahren. Es 
heißt, daß darauf eine bezügliche Andeutung den 
Kommiſſionen vor einigen Tagen zugegangen iſt. 
— al LIE. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


II. Nov. | 31. Okt 
Tend. iche Barg feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21665 
Warſchau 8 90 80 2 216-25 — 
Deſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % . 94.20 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 
ai e Konſols 3%, % 
Deut 


e Rei anleihe 3% 
e Reichsanleihe 3½ % 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U, 

We tpr. fandbr.3 / 9295 * ” 98 2 90 

Poſener Pfandbriefe 7% % . 99 — 99— 

Polniſche Pfandbriefe 4¼½% 

Türk, 1 Anleihe . 
talieniſche Rente 4% . . 
umän. Nente v. 1894 4% 

Diskon. Kommandit⸗Antheile 

Harpener Bergw.⸗Aktien 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 12450 124.20 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 41e 


BITTEN 3 2 
70er look 3950 | 4-20 
Bank⸗Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pct. 
Privat⸗Diskont 4½ pCt. Londoner Diskont 4 pCt 


Königsberg, 1. Novbr. (Spiritusbericht.) 
Ohne Zufuhr, Tendenz ae unverändert. Loko 
‚40 Mk. Gd., 39,00 Mk. bez, November / März 
38,50 Mk. Gd., Frühjahr 39,00 Mk. Gd. 
Berlin, 1. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 128 000 Liter 39 50 Mk., 50 er Umſatz 9000 


ennoch! Liter 59,10 Mk. 


em Einzug von dem Zeltlager] A 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 1. November. 
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Roggenmehl 
HCV 
Rindfleiſch von der Keule 
Bache. 
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Schweinefleiſch h 
Geräucherter Speck. 
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Hammelfleiſch. 
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Hechte 
Karauſchen 
Barſche 
an 
arpfen 
RE 

ei e 
Milch 23 
Petroleum er 
Spiritus, „ 

“ (denat).. ...%.;. 5 — 451 — 

Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel 
und Zufuhren von Garten- und Feldprodukten 
gering beſchickt. 

Es koſteten: Wirſingkohl 5—10 Pfennig pro 
Kopf, Weißkohl 5—10 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 
510 Pf. pro Kopf, Spinat 15 Pf. pro Pfund, 
Mohrrüben 4 Pf. pro Stück, Sellerie 5—10 Pf. 
pro Knolle, Rettig 10 Pf. pro 5 Stück, Meerrettig 
20 bis 25 Pf. pro Stange, Aepfel 10-20 Pf. pr. Pfd., 
Birnen 20-30 Pf. pro Pfund, Wallnüſſe 20-30 
Pf. pro Pfund. — Gänſe 3,50-7,00 Mk. pro 
Stück, Enten 2,00 bis 4,00 Mk. pro Paar, alte 
Hühner 1,00—1,50 Mark pro Stück, junge Hühner 
0,90—1,60 Mark pro Paar, Tauben 55 Pf. pro 
Paar, Puten 3,50—4,00 Mk. pro Stück. 
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Amtliche n Danziger Produkten ⸗ 
örſe 

von ade 31, Oktober 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
hochbunt und weiß 788—799 Gr. 1 
Mk. bez, inländ. bunt 759—777 Gr. 158—161 
Mk. bez., inländ. roth 766—783 Gr. 157 bis 
5 125 bez., tranſito bunt 732 Gr. 120 Mk. 
ezahlt. N 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 708 
bis 741 Gr. 143 Mk. bez. N NE 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656-680 Gr. 133—147 Mk. bez., tranſito 
große 656-674 Gr. 99—105 Mk. bez., tranſito 
kleine 579—582 Gr. 90-91 Mk. bez., tranſito 
ohne Gewicht 88 Mk. bez. ; 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 118 Mk. bez. ; ; 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
115 Mk. bez. 5 We: 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122—129 Mk. bez. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogramm 188 
Mark bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
118 Mk. 6 


bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05 —4,25 Mk. 
bez., Roggen 4,30 Mk. bez. 


inländ. 
63—165 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 


ſtetig. Rendement 88° -Tranfitpreis franko 


Neufahrwaſſer 9,52%, ME. bez. 


Hamburg, 31. Oktober. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum feſt, Standard white loko 6,80. 
Wetter: Bewölkt. b 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 
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Bekanntmachung. 
Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des Herzberg ſchen 
Grundſtückes Siegfriedsdorf, Bl. 
109, iſt aufgehoben. Die Termine 
am 8. November cr. fallen fort. 
Thorn den 29. Oktober 1898. 


Zum beiten des weſtpreußiſchen Diakoniſſenhauſes in Danzig 
findet am 13. und 14. November d. J. 


ein Bazar 


im Frunziskaner-Klaſter fat. 


IN Mit dem Wachſen des Diakoniſſen-Krankenhauſes halten die Einnahmen nicht 
gleichen Schritt. Die Kranken bedürfen mehr, als die gering bemeſſenen Kurkoſten zu 
decken vermögen; die Kinder, in dem vor 4 Jahren eröffneten Kinder⸗Krankenhauſe, werden 
faſt ausnahmslos koſtenfrei aufgenommen. Im Haupthauſe ſind Umbauten, größere 
Reparaturen erforderlich geweſen. Die Zahl der Schweſtern mehrt ſich in erfreulicher 


Zur Landtagswahl 


im Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen. 
Königliches Amtsgericht. 


ae e ae e Die Wahlmänner 


Veißt di Nunkterl, bas i der Konſervativen und gemäßzigt Liberalen werden 
träumt hab' zu einer Beſprechung 


Lied von Alois Kutſchera. 8 
asg für Gefang mit Win o:. gm Wahllüge, Donnerstag den 3. November, 
vormittags 10 Uhr 


„ als Walzerlied f. Piano 1,25 „ 

„ für 1 Singſtimme ohne Begl., 

„ für Männerchor, Part. 0,68, 
0,6 


Stimmen 6.66, im Hotel „Deutſcher Hof“ zu Culmſee ergebenjt | Kerarakı erlich 
„ für franzöſiſches Orcheſter 1 = ſch “ 3 3 j Weiſe; je mehr Diakoniſſen für neue und vergrößerte Stationen in der Provinz erbeten 
ih ei & 8 „eingeladen. ae Bee ae zum Eintritt in das Haus, zur treuen ee im Dienſte 
„ 2 Er . N Bri 27. O 1 5 er Barmherzigkeit, aber auch umſomehr Raum für dieſelben iſt noͤthwendig. Das 
att nete & 1,50 „ Thorn, Culm, Brieſen den 7. Oktober 1898 Diakoniſſenhaus bedarf daher treuer Freunde und Wohlthäter, um nach innen und außen 


„ für kleine Streich” u. er 
1 0 


muſik netto a.. . 120 „ Der Vorſtand 
„ für pedal. Akkord⸗Z. 0,50 x 2 ir ; 3 
d des Nablbereins der Stonferuntiven und gemäßigt Liberalen 


weiter wachſen zu können und die großen Aufgaben zu erfüllen, vor die es namentlich in 
der Provinz geſtellt wird. An alle dieſe Freunde in Stadt und Provinz ergeht daher die 
dringende Bitte, den Bazar zu unterſtützen durch Ueberſendung von Geld und praktiſchen 
Gaben bis zum 8. oder 9. November, und beſonders Lebensmittel jeder Art, direkt an das 
Diakoniſſenhaus, von denen die dem Verderben ausgeſetzten erſt zum 11. oder 12. November 
erbeten werden. Auch ſind Loſe à 50 Pf. noch jederzeit bei den Unterzeichneten zu haben. 
Danzig, im September 1898. 


Qus Komitee. 
C. von Stülpnagel, Frau von Goßler, 
Oberin. Vorſitzende. 


FCE 


Viktoria⸗Theater. 
Mittwoch den 2. November 1898 


abends 8 Uhr: 


Drittes Gaſtſpiel des geſammten Hchauſpiel-Perſonals 
des Bromberger Ftadt-Theaters 
unter perſönl. Leitung des Direktors Leo Stein. 


Novität! Zum ersten Male! Novität! 


Auf der Sonnenſeite. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal u. Guſtav Kadelburg. 
Preiſe der Plätze: 
Fauteuil 2,50 Mk., 1. Parquet 2 Mk., 2. Parquet 1.50 
Mk., Seitenloge 1,75 Mk., Stehplatz 1 Mk., Gallerie 0,50 Mk. 
Der Vorverkauf befindet ſich bei Herrn F. Duszynski. 
Alles nähere die Programme: 


! NEN NEIN HEHE TE NEE REN NE DE 


Ein leiſtungsfähiger 


Zivil- und Uniformſchueider, 


aber nur ſolcher, findet dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei F. Wittkowski, 
Schneidermſtr. Pion.⸗Batl. 2. 


Tiſchlergeſellen 


„ f. Zither (Wiener Stim.) 1,— „ 
„ für Zither (Münchener 
Stimmung) à. I— „ 
Zu beziehen von 
G. O. Uhse, Muſikverſandt, 
Berlin O. 27, Grüner Weg 95. 
Umfangreiche Kataloge und Proſpekte 
verlange man gratis und franko. 


Spezial⸗Offerte 


für feine 


Röſt⸗Kaffee's, 


per Pfd. Mk. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 
1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 
1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 

Verkauf jeden Quantums. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt Markt 11 und 
Jakobs-⸗Vorſtadt 36. 


Henkel’s Schnitzmesser, 


Moderne Tischkarten 


vornehmster Tafelschmuck 


1 5 Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


E 1898er 2 
Gemüſe⸗ 
Kolſernen 


offerirt billigſt 


Auleitung 
zur Brandmalerei 
und Kerbſchnitt wird ertheilt. 


Aufzeichnungen für Brandmalerei und 
Kerbſchnitt werden ſchön und ſauber ausgeführt 


MNNARNRM MRM 


BEER EHEN EEE NETTER 


30 Stück Ellern 


auf dem Stamm zu verkaufen. 
J. Heise, Ziegelwieſe, Kr. Thorn. 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 


Reise - Kostume. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektiou. 


unge Leute finden ſofort gutes 


eſucht ein möbl. Zimmer, Off. mit 
Logis Hundegaſſe Nr. 9, IV v. 


Preis sub H. H. an die Exp. d. Ztg. 


Für Magenleidende! 


3 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 8 

Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich ze Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen- 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um jo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


feitigt. 

N 5 und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolikschmerzen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hiimorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
vs find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. M Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. 7 Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter-Wein it zu haben in Flaſchen A 1,25 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82°, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ulrich'schen W Kräuterwein. 
e eee einen 


Dreſchapparate 


in allen Größen, neu und gebraucht, 
kanf⸗ und leihweiſe, empfehlen 


Hodam Ressler, 


Danzig, 
Maschinenfabrik. 


General = Agenten von 


Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


pr) 
RER ; 


8 
U 


Bismarck- 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust, 
Katharinenſtr. 35. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
emem ungenirten Uebungsplatz. 


Zithermuſik 


empfiehlt in größter Auswahl 
die schönsten und neuesten 
Lieder, Tänze, Märsche und 
Albums 
G. O. Uhse, Muſikuerlag, 
Berlin O., Grünerweg 95. 
Umfangreichen Katalog bitte ich 
gratis und franko zu verlangen. 


Mein Kräuterwein ik kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 

a 3 Feen 0 13 1 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 
nu 320,0, Fenchel, Anis, 4 5 i 

Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalınuswurzel aa W e 


E. Preuss, Seiligegeiltittaße 13. 
Nach Abſolbirung Den geehrten Herrſchaften von Thorn 


a und Umgegend zeige ich hiermit ganz 
eines Kurſus in der orthopädiſchen 


4 Pt 5 1 an, daß ich mich aner 
irurgie, der ſchwediſchen Heilgymnaſti ili f Alp ee 
und Maſſage in Berlin ban ich mich Heiligegeiſtſtr. 1—9 


ling nch n uren e | Iuchbinder, 
Galanterie⸗ u. Lederarheitet 


Klara Kaske, Altſt. Markt 9, II. 
wieder niedergelaſſen habe. 


* 
Obſtwe Ine 3 diefe Er 17 Thätigkeit 
in dieſem Fache hoffe ich allen An⸗ 
Apfelwein Johannisbeer⸗ forderungen des geehrten Publikums 
in, A f kt ami 1897 zu genügen und bitte um hochgeneigteſte 
wein, Apfelſekt, prämir Unterſtützung meines Unternehmens. 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗] Zur Anfertigung von Kartons, 
ſtellung in Hamburg, Schachteln und Ladeneinrichtungen ſo⸗ 
empfiehlt 


5 wie deren Reparaturen halte ich mich 
Kelterei Linde Veſthr. 


den geehrten Geſchäftsinhabern beſon⸗ 
Dr. J. Schliemann. 


ders empfohlen. 
Hamburger Kaffee 


Hochachtungsvoll 
W. Kuczkowski. 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 40, 50, 60 und 80 Pfg. 


Pläß - Staufer Kitt 
das Pfd. in Poſtkollis von 9 Pfd. an 


in Tuben und Gläſern 
zollfrei Ferd. Rahmstorff, mehrfach mit Gold- und Silber⸗ 
Ottenſen bei Hamburg. 


medaillen prämirt, ſeit 10 Jahren 
N. F e FR TE als das ſtärkſte Binde- und Klebe⸗ 
diesjährige Braunſchweiger 
Gemüſe⸗Konſerven 


mittel rühmlichſt bekannt, ſomit das 
empfiehlt 


Borzüglichte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, empfehlen 
Franz Wiese, 
Friedrichſtraße 6. 


Anders & Co. Drogenh., Philipp 
CTC 


Elkan Nachf. 
me 
U Die neuesten 


Feinſten diesjährigen 
und luſtigſten Theaterſtücke 


Schleuderhonig 
(Luſtſpiele, Poſſen u. Schwänke) 


hat noch abzugeben 
Lehrer Gramsch, Neu⸗Weißhof 
urkomiſche Szenen für 1 und mehr 
Perſonen, heitere Vorträge, Auf⸗ 


bei Thorn J. 
führungsſcherze aller Art, 


a Täglich u 
29 bis 30 Ltr. Milch 
Lieder, Kouplets, Reden u. Toaſte 


werden geſucht. 
Strobandſtraße 15. 
empfiehlt in größter Auswahl 
&. O. Uhse, 


Konſervirte Matjesheringe 
Berlin O., Grüner Weg 95. G. Adolph. 


empfiehlt J. 
Umfangreichen Katalog verlange 9 
man gratis und franko. nt N 


RE ˙AAA | > %ige Hypothek, abſolut ficher, ift 


Sperial-Handschuh-Beschäft zu verkaufen. Reflekt. bitte Adreſſen 


unter F. P. in der Exp. d. Ztg. 
Culmerstr. 7 I gut erhaltenes Tourenrad 
empfiehlt alle Arten Band ſchuhe, 


ſteht billig zum Verkauf 
5 ab iche Lr I Kat Mil Pine 
andſchuh⸗Wäſche⸗ u. Färberei. 
Senipub-Wäfte: n Kärherei. | in scan nbl. Sinner 


mit oder ohne Penſion zu vermiethen. 
C. Rausch. Zu erfr. in der Exped. d. Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


W. Hinkler, 
Schillerſtraße 5, 2 Treppen. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Eine Kaſſirerin, 


Anfängerin, kann von ſogl. eintreten. 
Herm. Lichtenfeld. 


Eine Wittwe 


oder ein anſtändiges junges Mädchen 
findet als Wirthſchafterin in einer 
kleineren Haushaltung in Mocker ſofort 
Stellung. Offerten erbeten unter 8. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Geſunde Amme 


ſofort geſucht. Thorn, Windſtraße 5. 


Tüchtige Aufwärterin 
ſofort geſucht Albrechtſtr. 4. II, rechts. 


Mob. Zimmer mit u. ohne Penſion 
zu vermiethen Araberſtraße 16. 
8 Die der Beſitzerfrau 
g Pauline Garbrecht 
hierſelbſt zugefügte Beleidigung nehme 
ich zurück. 

Siegfriedsdorf bei Schönſee den 31. 

Oktober 1898. 


ſtellt ein 


Ida Jordan. 


Verloren 
eine Granat-Froſche. Gegen Be⸗ 


lohnung abzugeben 
Heiligegeiſtſtraße 12, im Laden. 


1 Fox⸗Terrier 
mit 2 ſchwarzen Flecken iſt entlaufen; 
abzugeben gegen Belohnung bei 
Lieutenant Kleffel. Ulanenkaſerne. 


Täglicher Kalender. 
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9 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 257 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 2. November 1898. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 31. Oktober. (Geſunkener Kahn.) Ein 
von Nakel mit 4000 Zentner Zucker nach Neu⸗ 
fahrwaſſer beſtimmter Kahn fuhr am Freitag 
Vormittag etwa 6 Kilometer oberhalb Graudenz 
auf der Weichſel auf ein ſogenanntes Schrickholz, 
ſodaß er ein Leck erhielt und trotz der Verſuche, 
das Leck zu ſtopfen, ſank. Di I t 
ſich, ferner wurden 85 Sack Zucker, einige Möbel 
und Wirthſchaftsſachen geborgen. Die übrige 
Zuckerladung, die mit 23000 Mark verſichert war, 
fein Der Kahn iſt mit 9000 Mark ver⸗ 
ichert. 

Dt. Eylau, 29. Oktober. (Selbſtmord. Bau 
eines Poſtgebäudes.]) Heute erſchoß ſich im kleinen 
Wäldchen der Musketier Eſchermann von der 2. 
Kompagnie des 44. Infanterie⸗Regiments. Er 
hatte ſich in einem hieſigen Geſchäft Revolver⸗ 
patronen gekauft und dann Abſchiedsbriefe an 
ſeine Angehörigen geſchrieben. Der Grund des 
Selbſtmordes iſt noch nicht bekannt. — Kürzlich 
weilte der Herr Oberpoſtdirektor aus Danzig in 
unſerer Stadt, um wegen des Ankaufes von Bau⸗ 
terrain zur Errichtung eines neuen Poſtgebäudes 
mit Grundſtücksbeſitzern zu unterhandeln. Als 
geeignetſter Bauplatz wurde ein Grundſtück in 
der Oſteroder Straße gegenüber dem neuen Real⸗ 
ſchulgebäude befunden. Wahrſcheinlich wird bes 
reits im nächſten Frühjahre mit dem Bau be⸗ 


gonnen werden. j 

Danzig, 31. Oktober. (Verſchiedenes.) Am 
Sonnabend hielten einige dreißig Landwirthe aus 
Stadt⸗ und Landkreis Danzig mit einigen In⸗ 
duſtriellen eine Berathung über den von Herrn 
Rittergutsbeſitzer Dubois ⸗Lukoſchin vertretenen 
Plan der Anlage einer Sammelmolkerei mit 
einer Zentrale für Danzig ab. Herrn D. lagen 
von Herrn Molkereiinſtruktor Amend ausge⸗ 
arbeitete Entwürfe vor. Der niedrigſte, zu 15 000 
Liter täglicher Zufuhr und 6 Ausfuhrwagen an⸗ 
genommene Anſchlag ſchließt mit 135000 Mark, 
der zweite zu 20000 Liter Zufuhr und 15 Wagen mit 
179 979 Mark ab. Nach lebhafter Exörterung wurde 
ein Antrag des Herrn Landrath Maurach ange⸗ 
nommen, eine Kommiſſion mit der Prüfung der 
Angelegenheit zu betrauen. — Die alten Mann: 
ſchaften des 128. Regiments find heute nach 
Gruppe zu einer Uebung bis zum 3. Nov. ausge⸗ 
rückt. — Das Ehrendiplom, die höchſte Auszeich⸗ 
nung der Parfümerie Ausſtellung in Breslau, iſt 
Herrn Friſeur E. Klötzey hierſelbſt für ſein ſchon 
10 Mal mit goldenen Medaillen prämiirtes Kopf⸗ 
waſſer verliehen worden. Herr Klötzky kann auf 
dieſe Auszeichnung um ſo mehr ſtolz ſein, ale 
ihm dieſelbe von einer Fachkommiſſion verliehen 
wurde, welche ſeit der im Juli geweſenen Aus⸗ 
ſtellung bis jetzt eingehende Unterſuchungen mit 
dieſem Kopfwaſſer unternommen hat. Ba 
Zoppot, 30. Oktober. (In tiefe Brauer), iſt die 
hieſige W. ſche Familie verſetzt. Ein dreijähriges 
Kind ſiel in ein Gefäß mit heißem Waſſer und 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es geſtern 


itarb, 

Pillkallen, 30. Oktober. (Selbſtmorde.) Der 
Gehilfe des Kaufmanns H. von hier hat ſich aus 
unbekannter Urſache erſchoſſen. Auf dieſelbe 
Weiſe endete der zweite Lehrer S. zu E. ſein 


Leben nach vorangegangener Dienſtentlaſſung. 


Inowrazlaw, 28. Oktober. (Zuckerfabrik Ku⸗ 
jawien.) Die Generalverſammlung der Zucker⸗ 
fabrik Kujawien fand am 26 d. Mts. in Weiß' 
Hotel ſtatt. Es wurde dem „Kuj. Bot.“ zufolge 
beſchloſſen, den Reingewinn des Betriebsjahres 
189798 in Höhe von 126473 Mark wie folgt zu 
vertheilen: 5 pCt. Dividende an die Aktionäre, 
30 776,99 Mark verſchiedene Rücklagen in den 
Reſervefonds, Arbeitexrunterſtützungsfonds und den 
Delkrederefonds, 9014,95 Mark Tantiemen, 6000 
Mark Gratifikationen an die Beamten. Der Reſt 
von 681,37 Mark wird auf neue Rechnung vor⸗ 
getragen. Rittergutsbeſitzer Dr. v. Mieczkowski 
wurde einſtimmig in den Aufſichtsrath wieder⸗ 
gewählt. Ferner wurde Fabrikbeſitzer Reimann 
in Berlin als fünftes Mitglied des Aufſichts⸗ 
rathes neugewählt, nachdem er aus Geſundheits⸗ 
rückſichten das Amt des Vorſtandes, das er 23 
Jahre lang verwaltet hatte, niedergelegt hat. 
Die Generalverſammlung ſprach ihrem lang⸗ 
jährigen Vorſtand, dem Pionier der Zucker⸗ 
induſtrie des Oſtens, ihren Dank aus durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. An Stelle des Herrn 
Reimann iſt vom Auſſichtsrathe der bisherige 
Prokuriſt, Direktor Dr. Brukner, zum alleinigen 
Mitgliede des Vorſtandes gewählt worden. 

Schulitz 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Heute 
hielt der Spar⸗ und Vorſchußverein eine ordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung ab. In derſelben 
wurden Kaufmann A. Groch und Beſitzer Otto 
Vogel zu Aufſichtsrathsmitgliedern gewählt. — 
Auch der Kriegerverein hielt heute eine General⸗ 
Verſammlung ab, in der drei ausſcheidende Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wiedergewählt wurden. — Vor 
ungefähr acht Tagen wurde auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein Galizier von einem Flößer aus 
Zlotterie bei Thorn durch einen Meſſerſtich in 
die Seite verletzt. Der Thäter wurde hier ſofort 
feſtgenommen. Der Verletzte reiſte mit einem 
Kollegen nach Thorn ab, wo er nun ſeiner Ver⸗ 
letzung im Krankenhauſe erlegen iſt. oh 

Landsberg a. W., 31. Oktober. (Ein Bismarck⸗ 
Denkſtein) fol hier im nächſten Frühjahr aufge⸗ 
Belt werden. Die Bismarck'ſche Forſtverwaltung 
u Friedrichsruh hat dazu eine Eiche aus dem 
Sachſenwalde bewilligt. Bildhauer von Uechtritz 
hat die Stiftung eines Bismarck⸗Medaillons, das 
an dem Findlingſtein angebracht wird, zugeſichert. 


Steinmetzmeiſter Riſch hat ſich erboten, in dem 
Findling die Inſchrift koſtenlos auszuführen. 


Kommerzienrath Pauckſch hat ein ſchönes Gitter 
in Ausſicht geſtellt. f 
Schneidemühl, 28, Oktober. (Kreditreform. Ver⸗ 
eins⸗Auflöſung.) Geſtern Abend hat ſich in unſerer 
Stadt ein Verein „Kreditreform“ gebildet. Den 


Vorſtand bilden die Herren Drogeriebeſitzer Wil⸗ 


helm Roſengarten, Kaufmann Louis Schneider, 
Brauereibeſitzer Adolf Axt, Kaufmann Louis Kron⸗ 
heim, Maurermeiſter Eduard Golz und Fleiſcher⸗ 


meiſter Guſtav Hoffmann. Zum Geſchäftsführer 


Die Beſatzung rettete] 


wurde der Agent Herr Ernſt Jancke gewählt. — 
Die hieſige Reſſource hat ſich aufgelöſt. Die um- 
fangreiche Bibliothek ſoll einer zu gründenden 
Volksbibliothek überwieſen werden. Der Kaſſen⸗ 
beſtand, etwa 600 Mark, wurde dem Armenver⸗ 
ein, dem Vaterländiſchen Frauen⸗Verein und der 
Diakoniſſen⸗Station überwieſen. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. November 1898 
— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Kaempff zu Berlin iſt dem Landrath des 
Kreiſes Strasburg, Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen 
Geſchäften zugetheilt worden. F : ji 

— (Perſonalien) Der bisherige Präpa⸗ 
randenanſtalts⸗Vorſteher Kunſt zu Dt. Krone iſt 
zum Seminar - Oberlehrer in Graudenz und der 
bisherige ordentliche Lehrer Wolff am Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Graudenz zum Präparanden⸗ 
anſtalts⸗Vorſteher in Dt. Krone ernannt worden. 
(Poſtaſſiſtenten Anſtellung.) Am 
1. Dezember d. Is. werden diejenigen Poſt⸗ 
aſſiſtenten aus der Klaſſe der Zivilanwärter, 
welche bis einſchließlich 26. April 1894 die Poſt⸗ 
aſſiſtenten⸗Prüfung beſtanden haben, etatsmäßig 
angeſtellt werden. 

— (Krüppelheim in Weſtpreußen.) 
Zu der Diaſporaanſtalt in Biſchofswerder, welche 
bisher aus einem Siechenhaus, einem Kranken⸗ 
haus und den Wirthſchaftsgebäuden beſteht, ſoll 
noch ein Krüppelheim hinzugefügt werden, für 
welches der Provinzialverein für innere Miſſion 
eine größere Summe zur Verfügung geſtellt hat. 
Es ſollen hauptſächlich ſolche Krüppelkinder auf⸗ 
genommen werden, denen es bisher an geiſtiger 
und geiſtlicher Unterweiſung gefehlt hat, und die 
körperlich und ſeeliſch verwahrloſen und ſpäter 
den Gemeinden zur Laſt fallen, wenn ſie nicht in 
einer Anſtalt untergebracht werden. Sie ſollen 
hier unterrichtet, konfirmirt und ärztlich behan⸗ 
delt werden, damit ſie, wenn auch nur in be⸗ 
ſchränktem Maße, für ihren Lebensunterhalt ſorgen 
können. Am 24. Mai ds. Is fand bereits in 
Gegenwart der oberſten ſtaatlichen und kirch⸗ 
lichen Provinzialbehörden die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zu dem Krüppelheim ſtatt. Für die 
Anſtalt find bereits 70 Krüppelkinder namhaft 
gemacht worden. Mit dem Bau des Krüppelheims, 
das mit einer Konfirmandenanſtalt verbunden 
wird, iſt bereits begonnen worden; freilich fehlen 
noch große Summen zur Vollendung des Werkes; 
beſonders fehlen für die Unterhaltung des 
Krüppelheims die Mittel noch gänzlich, nament⸗ 
lich, um in beſonders dringenden Fällen Krüppel⸗ 
kinder ohne Bezahlung aufnehmen zu können. 
Es iſt daher zur Beſchaffung dieſer Mittel, wie 
auch zum weiteren Ausbau des Krüppelheims 
vom Herrn Oberpräſidenten von Goßler die Ab⸗ 
haltung einer Hauskollekte bei den evangeliſchen 
Bewohnern in ſämmtlichen Kreiſen der Regie⸗ 


rungsbezirke Danzig und Marienwerder genehmigt 


worden, 
— (Geſchworene.) Zum Vorſitzenden für 
die am 28. November er. beginnende fünfte dies⸗ 
jährige Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichtsrath 
Hirschberg ernannt. Als Geſchworene für dieſe 
Sitzungsperiode ſind folgende Herren ausgeloſt 
worden: Buchdruckereibeſitzer Fuhrich aus Stras⸗ 
burg, Kaufmann Adolf Kunze aus Thorn, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hartwich Peterſen aus Wrotzlawken, 
Buchhändler Walter Lambeck aus Thorn, Rechts⸗ 
anwalt Nawrocki aus Culm, Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Dr. Oskar Wilhelm aus Thorn, Kaufmann 
Max Kirſtein aus Culm, Rentier Johann Wind⸗ 
müller aus Scharnau, Kaufmann Robert Frohnert 
aus Culm, Gutsbeſitzer Richard Strübing aus 
Stuthoff, ch chan Edwin von Parpart 
aus Gr. Wibſch, Kaufmann Heinrich Noſenow 
aus Strasburg, Gutsbeſitzer Werner Dommes 
aus Blachta, Rittergutsbeſitzer Wilhelm Raſſow 
aus Tittlewo, Oberförſter Carl Thormählen aus 
Oſtrometzko, Wirthſchaftsdirektor Wilhelm Neu⸗ 
mann aus Rynsk, Kaufmann Paul Engler aus 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Wladislaus von Ga: 
jewski aus Turzno, Hauptmann g. D. Küntzel 
aus Sadlinken, Nittergutspächter Otto Kumm 
aus Tannhagen, Rittergutsbeſitzer Stanislaus von 
Rozycki aus Zajonskowo, Hotelbeſitzer Hermann 
Leudtke aus Thorn, Kaufmann Alexander Ritt⸗ 
weger aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Joſef Wilde 
aus Gut Hohenkirch, Kaufmann Richard Tarrey 
aus Thorn, Domänenpächter Ernſt Lange aus 
Lonkorrek, Rentmeiſter Friedrich Sauerbaum aus 
Strasburg, iegeleibeſt er Bernhard 
macher aus Neumark, Rittergutsbeſitzer Fran 
Kaufmann aus Schoenborn, Hauptzollamtsrendant 
Carl Fleiſchauer aus Thorn. 
F e 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
erichtsrath Wollſchlaeger, Landrichter Biſchoff, 


andrichter Dr. Roſenberg und Landrichter Woelfel. J 


Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. — Zur Verhandlung ſtanden 
vier Sachen an. In der erſteren war der Eigen⸗ 
thümer Emil Krüger in Roßgarten des fahrläſſi⸗ 
gen Meineides beſchuldigt. Krüger wurde am 
26. März d. J. vor dem hieſigen Schöffengericht 
in der Strafſache gegen den Beſitzer Ernſt Kirſte 
aus Roßgarten wegen Mißhandlung des Lehrers 
Steltner eidlich als Zeuge vernommen. Im 
Laufe der Verhandlung wurde die Frage erörtert, 
ob der Sohn des mißhandelten Lehrers Steltner, 
Waldemar, am Tage der Mißhandlung im Huhſe⸗ 
ſchen Gaſthauſe geweſen ſei oder ob er nicht erſt 
zu einer ſpäteren Tageszeit zu dem Beſitzer Frank 
gekommen, um ſeinen dort weilenden Vater nach 
Hauſe abzuholen. Krüger bekundete unn, daß er 
ſich mit Vater und Sohn Steltner längere Zeit 
im Huhſe'ſchen Gaſthauſe aufgehalten habe und 
dann mit dieſen beiden zuſammen zu dem Beſitzer 
Frank Nene ſei. Dieſer Bekundung wider⸗ 
ſprachen ſofort die beiden Steltners eidlich und 
behaupteten, daß Waldemar Steltner an dem 
fraglichen Tage überhaupt nicht bei Huhſe ge⸗ 
weſen, ſondern erſt zu Frank gekommen ſei, nach⸗ 


REITER — 


In der geſtrigen Sitzung] 1355,66 


dem ſich Steltner ſenior von Huhſe dorthin bes 
geben hatte. Trotzdem blieb Krüger bei ſeiner 
Ausſage ſtehen, und erſt in einem ſpäteren Ter⸗ 
mine gab er zu, daß er ſich geirrt habe. Krüger, 
der ſich hierdurch des fahrläſſigen Meineides 
ſchuldig gemacht haben ſollte, führte zu ſeiner 
Entſchuldigung an, daß er einen Vorgang an 
einem anderen Tage im Auge gehabt und daß er 
ſich inſoweit geirrt habe. Der Gerichtshof nahm 
eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit für nicht vorliegend 
an und erkannte auf Freiſprechung. — Den Gegen⸗ 
ſtand der Anklage in der zweiten Sache bildete 
das Vergehen der gefährlichen Körperverletzung. 
Angeklagt waren der Arbeiter Johann Lewan⸗ 
dowski, der Arbeitsburſche Ignatz Lewandowski 
und deren Vater, Arbeiter Anton Lewandowski, 
ſämmtlich aus Paparczyn. Die beiden zuerſt ge⸗ 
nannten Angeklagten geriethen auf dem Ernte⸗ 
feſte in Paparczyn am 10. September d. J. mit 
dem Arbeiter Adolf Czerwinski in Streit, weil 
nach Annahme des Czerwinski ihm jene beiden 
hinterrücks die Mütze vom Kopfe geſchlagen hatten. 
Im Verlaufe des Streites ergriffen die Brüder 
Lewandowski den Czerwinski, würgten und ſchlugen 
ihn. Nachdem Czerwinski durch dritte Perſonen 
aus den Händen der Brüder Lewandowski befreit 
war, kam der alte Lewandowski auf Czerwinski 
zu und ſchlug mehrmals mit der Fauſt auf dieſen 
ein. Lewandowski ſen. führte bei dem Angriff ein 
fich einem Taſchentuch umwundenes Meſſer bei 
ſich, mit dem er den Czerwinski, wie dieſer ſich 
ausdrückte, mehrmals piekte. Die hierdurch her- 
vorgerufene Verletzung war indeſſen ganz gering⸗ 
fügiger Natur. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Johann Lewandowski auf eine Geldſtrafe von 


20 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle auf vier Tage 


Gefängniß, gegen Ignatz Lewandowski auf einen 
Verweis, und gegen Anton Lewandowski auf eine 
Geldſtrafe von 10 Mark, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle auf zwei Tage Gefängniß. — Demnächſt ge⸗ 
langte die Strafſache gegen den Beſitzer Johann 
Matlinski aus Kiſin und den Maſchiniſten Emil 
Jahn daher wegen fahrläſſiger Tödtung und 
Uebertretung der Polizeiverordnung vom 22. Mai 
1890 zur Verhandlung. Matlinski beſaß früher 
in Kiſin ein Grundſtück, das zur Zeit des in 
Frage kommenden Unfalles nach erfolgter Zwangs⸗ 
verſteigerung von ihm verwaltet wurde. Neben 
ihm war auf dem Grundſtücke der Zweitange⸗ 
klagte Jahn angeſtellt, zu deſſen Dienſtobliegen⸗ 
heiten hauptſächlich die Beaufſichtigung einer 
Schneidemühle und einer Dreſchmaſchine gehörte. 
Am 3. Auguſt d. J. war Matlinski nach Eulm⸗ 
ſee gefahren und hatte, da an dieſem Tage ge⸗ 
droſchen wurde, den Jahn angewieſen, eine ge⸗ 
eignete Perſönlichkeit zum Antreiben der Pferde 
am Göpelwerk einzuſtellen. Dieſe Arbeit hatte 
bereits früher der 13jährige Junge Max Szceze⸗ 
panski verrichtet. Dies gab dem Jahn Veran⸗ 
laſſung, den Szezepanski auch an dieſem Tage mit 
dem Antreiben der Pferde zu beauftragen. Nach⸗ 
dem Szezepanski auf dem Sitz des Göpelwerks 
Platz genommen, entfernte ſich Jahn. Plötzlich 
hörte er von der Schneidemühle aus einen Auf⸗ 
ſchrei des Szezepauski. Er eilte an das Göpel⸗ 
werk und ſah, daß Szezepanski feinen Sitz ver⸗ 
laſſen hatte und an die unverdeckte Verbindungs⸗ 
ſtange gerathen war. Letztere hatte deſſen Bein 
erfaßt und um ſich gewunden. Der ſogleich hin⸗ 
zugezogene Arzt hielt eine Amputation des Beines 
für dringend geboten. Er nahm dieſelbe alsbald 
vor, vermochte aber auch dadurch das Leben des 
Szezepanski nicht mehr zu retten. Szezepanski 
verſtarb bereits in der auf den Unfall folgenden 
Nacht. Die Anklage machte die beiden Ange⸗ 
klagten für dieſen Unfall verantwortlich, weil ſie 
es unterlaſſen hatten, die durch die Polizeiver⸗ 
arduung vom 22. Mai 1890 vorgeſchriebenen 
Schutzvorrichtungen anzubringen. Der Gerichts⸗ 
901 hielt die beiden Angeklagten im Sinne der 

uklage für ſchuldig und verurtheilte Matlinski 
zu 2 Monaten, Jahn zu 3 Monaten Gefängniß. 
— Die Strafſache gegen den Hausbeſitzer Karl 
Jacobus aus Culm wegen Beleidigung, Erregung 


ruheſtörenden Lärmes und Beſtechung wurde 
vertagt. 
Podgorz. 31. Oktober. (Verſchiedenes.) In 


der geſtrigen Sitzung der 
alen . fie ir der aufge⸗ 
ellten Rechnung der Kirchenkaſſe für das Etats⸗ 
jahr 1897,98 Entlaſtung ertheilt. a: 


Taxe zuſtehenden Gebühren zu entnehmen. Der 

der Kirchenkaſſe betrug am 1. April d. J. 
5,66 Mark. — Wie dem „Podg. Anz.“ von 
glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, ſoll den 
Winter hindurch der Schießplatz von Infanterie⸗ 
truppen des 2. Armeekorps aufgeſucht werden. 
In den Monaten November und Dezember ſollen 
die Regimenter 34 und 129 aus Bromberg, dann 
die 140. aus Inowrazlaw und dann die 49, aus 
Gneſen hier je 10 tägige Schießübungen abhalten, 
— Eine Reviſion der Kämmereikaſſe fand heute 
Vormittag, wie am Schluſſe jeden Monats, ſtatt. 
— Der Gendarm Herr Pagalies von hier unter⸗ 
nahm am Sonnabend bei verſchiedenen Arbeiter⸗ 
familien in Stewken, die ihm verdächtig vorkamen, 
Hausſuchungen, und hierbei wurden ganze Fuhren 
geſtohlener Bohlen, Bretter u. ſ. w., ſämmtlich 
unbedingt vom Schießplatz herrührend, aufge: 
ſtöbert und beſchlagnahmt. Bei einigen Leuten 
wurden auch verſchiedene, ganz neue Schubkarren 
als geſtohlen beſchlagnahmt. Die letzteren ſind 
anſcheinend Eigenthum des Unternehmers Groſſer⸗ 
Thorn. Die beſchlagnahmten Sachen ſind beim 
Gemeindevorſteher in Stewken untergebracht, und 
iſt Strafantrag wegen Diebſtahls und Unter⸗ 
ſchlagung gegen die Arbeiterfamilien geſtellt 
worden. — Einen Einbruchsdiebſtahl verſuchte 
Sonnabend nachts ein entwiſchter Spitzbube in 
der Stawowiafschen Wohnung. Durch das Er⸗ 
wachen der St. ſchen Eheleute, ſowie durch das 
Dazwiſchenkommen eines hieſigen Poſtheamten 
wurde der Räuber in ſeiner „Arbeit“ geſtört und 


verſchwand dann eiligſt vom Orte ſeiner Thätig⸗ 
keit. Es wird angenommen, daß der Räuber der 
kürzlich aus der Strafanſtalt Mewe entlaſſene 
Schiemann von hier geweſen iſt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Halbe's Tragödie „Der Eroberer“ 
durchgefallen. Im Leſſingtheater in 
Berlin geſtaltete ſich die Sonnabend Abend 
zum erſten Male gegebene Tragödie „Der 
Eroberer“ von Max Halbe durch die leb— 
hafte Mitwirkung des Publikums zu einer 


Tragikomödie. Und das kam, wie ein 
Berliner Blatt berichtet, jo: Der Theater- 


zettel verſprach uns ein neues Stück von 
Max Halbe, dem Dichter der „Jugend“ und 
der „Mutter Erde“. Was aber geſtern auf 
der Bühne des Leſſingtheaters vor Auge und 
Ohr des anfangs erwartungsvollen, dann 
aber ſich für die Enttäuſchung durch Hohn— 
lachen grauſam rächenden Publikums agirt 
wurde, das war keine Dichtung von Halbe 
— nicht einmal eine halbe Dichtung — 
ſondern das ſchülerhafte Phraſenſtück eines 
begabteren Primaners, der die Puppen ſeines 
Marionettentheaters mit fadenſcheinigen 
Renaiſſancelappen bekleidet hatte. Es war, 
um mit den Worten dieſes „Eroberers“ zu 
reden, „ein traumhaft verworrenes Puppen— 


ſpiel“, und das gelangweilte Publikum 
dachte mit den Worten, die einer dieſer 
Puppen in den Mund gelegt ſind: „Ihr 
habt mich wohl zum beſten! Ich will 
ſchlafen gehen.“ Die ganze litterariſche 
Welt Berlins war zu der Premiere erſchienen, 
ebenſo wohnten eine Anzahl Direktoren 


größerer Theater von hier und auswärts der 
Vorſtellung bei. 
Mannigfaltiges. 

(Café Bauer und Café Joſt y), die 

beiden populärſten Etabliſſements ihrer Art 
in Berlin, werden, wie das „B. T.“ berichtet, 
an der Wende des neuen Jahrhunderts in 
einander aufgehen. Seit geraumer Zeit iſt 
bereits bekannt, daß das weltbekannte Café 
Bauer Unter den Linden als ſolches etwa 
in Jahresfriſt eingehen wird, da die Räum⸗ 
lichkeiten von einem anderen Kaffeehaus⸗ 
unternehmer für den jährlichen Miethspreis 
von 180000 Mark gemiethet worden find, 
während das Café Bauer ſeinen Miethspreis 
von „nur“ 115000 Mark pro Jahr nicht er= 
höhen zu können glaubte. Darob herrſchte 
ſeit Wochen beſtändige Unruhe unter den 
Stammgäſten. Nun iſt die Frage anſcheinend 
ſehr glücklich gelöſt. In das Café Joſty am 
Potsdamer Platz zieht am 1. Januar 1900 
das Café Bauer ein, nachdem die Lokalitäten 
des Café Joſtn am 1. Oktober 1899 von 
ihrem bisherigen Pächter geräumt ſein 
werden, und das Haus, das bis in die dritte 
Etage dem erwähnten Zwecke dienen ſoll, 
einer gründlichen Renovation unterzogen ſein 
wird. Der Miethspreis, der bisher 58000 
Mark betrug, erhöht ſich auf 83 000. 
5 8 erhaftu ng.) Der Schutzmann Hoff⸗ 
ſchmidt in Hannover wurde wegen dringenden 
Verdachts des Sittlichkeitsverbrechens an 
Kindern unter 14 Jahren verhaftet. 


Verantwortltch für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


i Kirchliche f Nachrichten. 
Mittwoch den 2. November 1898.“ 


Evangeliſche Kirche zu Podgorz. Abends ½8 Uhr 
Miſſtonsſtunde Pfarrer Endemann. 


2. Novbr. Sonn.⸗Aufgang 7.6 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.48 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.33 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.22 Uhr. 


Todesfall 
| eines Theilhabers und Neu-Lobernahme veran- 


| lassen uns zu einem 
10 Tozent Wirklichen Ausverkauf 
für Weihnachtsgeschenke in Damenkleiler- 
stoffen für Winter, Herbst, Frühjahr 
PX Ta f f u. Sommer, u. offeriren beispielsweise 
6 Meter soliden Winterstoff zum Kleid 
auf alle schon PR 5 Mk. 1.80 Pfg. ; 
Bauaz n Preise eter soliden en zum Kleid 
während der u 
Inventur-Lignidation, 


ür Mk, 2,1 
6 Meter soliden Neglig6 und Velour- 
stoff zum Kleid für Mk. 2,70 Pfg. 
6 Meter solides Halbtuch zum Kleid 
ni ft für Mk. 2.85 Pfg. 
sowie neueste Eingänge der mod. Kleider- und 
Muster 


on Dr 1 Winter, versenden in 

5 g igel. Mtrn. bei-Auftr. von 20 Mk. an franko. 

aut Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
franko. Versandthaus. 


Stoff zum ganzen Herrenauzug für Mk. 3.75 


Modebilder gratis. . heviotanzug 5.85 
* 1 mit 10 Prozent extra Rabatt. 
P 


Freund der Hausfrau 8 Seen 
pulver vielfach genannt, weil kein anderes Waſchmittel 
ſo vorzügliche Eigenſchaften in ſich vereinigt, als 
gerade dieſes. Man erzielt damit blendend weiße Wäſche 
unter größter Schonung derſelben. Ueberall käuflich. 


. 


u — 


* 

199. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 31. Oktober 1898 (Vorm.). 
Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. B. H.) 

107 14 49 319 (1000) 61 493 529 (1000) 620 (300) 805 
1263 324 69 583 (500) 835 2077 281 90 452 98 559 
727 59 66 76 817 81 911 3015 168 79 303 632 49 731 
926 39 81 4034 178 329 (300) 623 88 5106 30 45 
382 554 645 996 6117 95 220 29 (500) 46 760 854 
(500) 97 7028 81 143 271 361 (1000) 565 85 636 43 
763 891 (300) 962 82 8171 234 380 551 61 637 69 721 
70 874 (500) 901 2 9030 95 138 59 72 419 30 46 50 
54 534 653 88 

10263 (500) 95 570 624 25 94 845 914 66 11186 229 
47 443 743 818 23 972 88 12121 48 219 67 384 563 
70 (1000) 800 928 44 77 (500) 13201 466 543 (300 
804 31 79 14000 87 122 (3000) 73 252 367 414 58 
91 658 718 907 15034 74 111 320 512 76 612 891 907 
16193 222 83 (1000) 324 (500) 63 452 (300) 695 (500) 
702 863 950 99 17329 68 458 66 (500) 629 62 753 832 
961 18202 48 325 56 79 523 66 83 (3000) 624 717 60 
857 965 19086 248 (500) 316 20 836 85 934 

20017 214 (300) 72 442 543 90 625 749 815 84 960 
21169 95 256 (1000) 512 704 (300) 78 81 856 98 939 
22056 67 340 451 736 912 23052 305 29 640 73 705 
95 24108 (1000) 271 508 19 99 816 (300) 903 11 
25131 410 666 67 26084 206 505 699 749 67 803 

286 985 (5000) 27021 23 66 104 56 (300) 59 97 266 

87 (300) 432 612 899 28427 538 (5000 60 642 731 
89 (1000) 29014 237 73 345 90 458 507 55 781 854 
904 42 76 84 

30118 209 28 376 728 30 64 69 906 31066 95 182 
323 27 73 434 39 70 507 602 64 706 18 (3000) 43 45 
(1000) 854 910 32006 317 429 (500) 84 542 656 768 
874 77 82 987 99 33077 123 44 213 522 87 34099 
(3000) 366 633 819 23 24 (500) 35006 182 230 41 
309 581 85 623 36237 53 413 526 709 939 60 81 
37253 (3000) 346 827 71 98 38060 435 86 523 757 
894 962 (3000) 39077 187 209 60 319 (1000) 67 
400 84 671 734 (10000) 49 800 (3000) 960 

40047 254 97 387 92 638 60 730 (300) 72 41092 
106 (300) 209 386 474 506 80 81 (3000) 667 829 
42055 117 65 283 391 496 624 795 810 83 43010 482 
533 822 925 44049 154 230 84 350 (300) 759 79 
(300) 927 (1000) 45113 99 385 488 548 620 46185 
396 405 73 557 662 734 66 811 (300) 929 47121 269 
84 558 642 711 864 48104 56 268 (500) 458 725 38 
809 49303 581 94 605 717 995 

50035 53 69 155 60 336 406 522 663 71 (500) 890 
51015 95 142 477 (300) 577 804 922 70 52009 89 
194 276 750 847 934 38 67 53072 301 43 453 504 
(1000) 652 (500) 858 (10000) (4 54190 315 504 10 
634 718 78 858 925 55:14 34 112 65 334 (1000) 92 
425 62 618 720 56178 446 (500) 528 50 625 781 909 
23 57012 57 128 67 85 265 481 58160 67 253 
(3000) 306 59 493 692 881 59141 47 313 403 93 613 
712 35 926 

60132 379 458 82 555 72 648 769 917 61031 33 54 
(300) 104 318 47 409 290 637 81 720 94 62102 (500) 
3 208 344 406 585 644 87 836 930 63000 43 (500) 
154 59 (3000) 72 248 423 680 932 64150 355 445 573 
99 883 65017 308 28 31 41 502 27 758 991 66105 62 
70 83 708 67173 585 622 829 972 68152 (300) 312 
81 401 757 842 96 69032 40 181 248 347 (1000) 613 
16 745 72 832 

70052 217 (3000) 63 365 797 813 20 71 71087 
315 22 46 50 667 778 79 (300) 975 72080 126 42 281 
367 665 97 829 (500) 902 6 73174 94 264 411 20 605 
710 43 74004 168 396 602 770 845 94 73076 86 135 
56 (3000) 86 320 401 90 628 35 (300) 710 819 80 83 
923 76111 53 289 480 (3000) 560 625 67 96 708 (500) 
63 77028 68 78 221 650 92 701 2 851 91142 78012 
110 225 30 615 62 873 (3000) 920 40 (500) 44 (500) 75 
79068 224 415 573 674 717 45 801 79 

80022 27 (10000 149 205 416 39 555 631 (500) 726 
40 870 903 81027 61 80 117 49 293 343 453 528 662 
906 82318 483 521 (1600) 63 696 798 826 85 993 
83054 125 292 359 434 563 642 84039 (1000) 105 
301 419 90 (300) 548 651 (300) 986 85064 104 226 89 
379 89 688 902 75 86022 143 71 (500) 311 400 12 623 
31 64 725 996 87120 66 342 (5000) 48 97 550 733 
75 923 88101 38 395 415 73 541 681 890 980 89196 
566 626 784 873 995 

90029 213 525 31 609 91044 53 307 430 501 76 604 
9 2024 55 211 71 73 (300) 307 88 425 81 674 702 830 
93160 64 72 259 488 570 80 848 89 (1000) 906 (1000) 
94021 136 331 446 512 689 709 86 806 991 95149 
261 624 64 980 96057 233 59 (500) 323 604 61 784 
87 (1000) 847 93 97056 275 391 458 526 630 814 952 
98 (300) 98115 (3000) 54 287 326 404 66 67 520 
(300) 730 842 63 99077 102 38 57 477 (500) 708 25 982 

100020 29 65 272 585 (500) 101047 (3000) 462 
888 102032 65 136 337 44 55 468 533 709 862 (300) 
65 103229 79 764 104111 35 300 8 77 548 (3000) 
86 (500) 612 30 804 932 71 105014 137 268 373 
458 527 664 804 29 87 922 106177 307 478 94 620 
915 29 (3000) 55 107138 54 311 21 439 674 90 744 

78 108352 60 77 548 710 38 813 34 109099 (3000) 
357 483 513 (1000) 

110128 336 414 532 77 111107 (1000) 84 85 208 67 
543 73 651 898 112006 162 214 87 96 61880 113039 

124 57 61 212 69 (500) 301 33 61 499 (1000) 552 96 


716 821 114003 575 840 96 960 115052 139 91 573 
644 70 (500) 714 (3000) 42 837 900 69 (300) 116007 
155 208 (300) 363 89 472 526 46 731 56 (1000) 68 
82 898 117131 333 688 (300) 745 888 93 118010 38 
347 675 820 30 70 925 119003 94 356 494 712 28 92 
120071 93 115 339 88 981 (3000) 121112 222 844 
916 122289 397 489 552 (3000) 88 665 (300) 97 731 
67 77 859 978 123149 226 48 353 431 (3000) 85 523 
64 672 732 39 69 983 124221 65 328 39 648 767 
862 125296 322 496 770 84 98 126119 238 54 (1000) 
454 68 536 754 (300) 913 46 74 (300) 127039 137 208 
378 409 613 (1000) 75 720 96 805 128042 (1000) 342 
43 422 561 87 611 982 129032 184 90 (300) 208 98 
363 413 (500) 80 783 
130090 152 (300) 222 301 465 551 77 695 131053 
192 234 54 364 429 519 604 19 54 732 132019 44 147 
295 453 540 59 642 732 930 41 133019 80 544 45 59 
721 32 77 91 (1000) 816 48 947 (1000) 85 134023 37 
171 375 (500) 445 601 700 43 863 95 913 135053 197 
356 496 580 83 723 (3000) 96 882 90 915 136369 
448 558 712 67 78 (300) 991 137171 205 65 81 379 
493 (500) 541 (3000) 63 88 717 (1000) 46 851 900 
95 (300) 98 138072 95 308 13 53 583 808 (300) 10 98 
992 139121 231 482 723 29 883 949 (500) 90 (3000) 
140021 104 249 327 (300) 471 98 596 (3000) 673 
807 920 40 81 99 (300) 141054 168 326 66 (1000) 517 
612 82 873 943 (3000) 142329 401 947 68 80 96 98 
143054 68 87 217 (1000) 83 340 461 523 654 807 
144023 212 85 419 509 629 705 62 869 931 40 145019 
150 233 49 383 513 742 865 968 146046 (300) 245 332 
418 593 147169 (300) 299 (1000) 331 554 75 (1000) 67 
872 75 148028 47 261 93 354 95 (300) 416 522 618 
711 (300) 13 27 86 829 931 74 93 149034 233 463 
696 996 
150051 71 (500) 323 90 412 55 68 687 771 810 
950 151074 76 86 (1000) 373 462 523 75 (300) 696 
750 840 70 78 98 986 152387 441 515 872 (300) 979 
153054 76 86 163 80 (1000) 235 (300) 41 93 634 45 
(3000) 947 154001 31 42 (3000) 175 368 73 426 634 
717 71 99 908 35 155237 (500) 310 456 565 610 702 83 
822 73 928 156200 57 (3000) 465 620 34 47 157179 
270 383 630 765 (3000) 815 31 85 998 158059 78 93 
189 280 380 99 408 43 (300) 603 743 802 56 979 159111 
271 599 779 95 858 
160090 224 715 968 (500) 161030 171 443 89 521 
29 162123 253 385 563 163019 100 3 67 247 405 
58 605 88 729 878 164171 302 (500) 460 693 749 846 
79 953 (3000) 165006 203 600 775 974 166076 
(500) 134 227 73 325 426 521 632 645 (5000) 718 
(300) 818 980 167101 (300) 305 25 64 585 739 984 
168010 (1000) 58 124 40 202 346 73 (500) 441 62 
570 648 49 169011 132 93 278 (3000) 383 (3000) 
717 (500) 804 
170101 49 338 98 473 515 65 692 (500) 837 933 
171018 33 70 288 372 467 94 653 856 979 172109 54 
62 308 913 16 43 173033 176 99 370 516 17 21 40 
638 713 (300) 17 871 78 905 77 174122 83 352 510 
29 60 638 705 91 817 (300) 59 912 21 175015 35 126 
60 71 212 15 95 413 49 (500) 62 671 (500) 703 23 80 
(500) 835 44 910 176138 204 56 679 825 921 
177166 261 77 (500) 369 81 426 651 87 785 826 
932 41 58 178026 117 25 36 217 359 (500) 71 486 
19 5 812 84 965 179034 188 285 435 57 597 689 746 
48 55 
180008 226 (500) 37 48 370 661 827 935 181032 56 
152 207 61 392 432 502 742 982 182045 495 657 67 
734 97 807 901 74 183099 252 77 367 404 28 532 59 
92 776 801 94 911 (1000) 45 93 184126 374 429 (300) 
69 517 (300) 603 185282 426 45 680 765 805 186193 
389 416 37 (3000) 501 2 82 187347 423 52 517 
188309 (1000) 58 419 652 798 824 189048 149 395 
449 (5000) 540 600 6 56 724 861 924 58 (300) 93 (500) 
190119 615 47 191042 442 534 74 192124 43 
(1000) 356 671 828 955 193138 47 416 45 672 812 14 
42 86 910 194024 478 511 682 799 899 195148 83 
(300) 379 404 548 753 803 (1000) 196046 63 248 53 
(300) 54 475 79 657 723 95 828 73 197126 413 546 
51 824 96 936 198025 271 81 391 639 (300) 43 762 
96 813 98 911 199518 (300) 33 65 656 
200076 198 153 84 89 (100000) 361 69 (1000) 
89 (1000) 541 86 (500) 94 635 49 778 805 (1000) 16 
24 60 201032 328 52 63 582 87 99 604 (500) 765 964 
202121 208 49 550 645 713 995 203051 60 327 781 
920 204062 482 516 805 38 999 205099 107 372 433 
563 67 94 (1000) 922 206063 (3000) 111 49 64 224 
(500) 329 54 476 632 90 92 873 936 41 207014 389 
584 682 795 945 60 (300) 208010 12 50 148 517 604 
823 56 (300) 923 209003 160 354 417 694 776 
210062 69 72 105 339 506 30 650 (300) 57 76 765 
78 913 211094 156 425 60 568 787 (500) 896 (500) 
917 92 212129 276 362 92 522 647 714 213145 70 
313 430 96 698 741 214032 145 66 240 653 821 922 
37 87 215042 49 (1000) 648 763 928 216122 317 54 
64 813 98 935 (300) 70 217030 53 179 350 799 877 
218004 44 155 85 99 (3000) 222 62 301 71 81 724 
219054 61 175 275 90 594 704 72 80 96 832 (3000) 
220029 119 46 225 116 35 95 607 710 67 221004 
(10000) 51 87 341 418 (3000) 21 23 618 99 831 990 
222241 303 462 608 969 223043 100 44 68 (300) 89 
548 690 771 96 932 (1000) 224140 577 660 65 81 
98 785 225570 
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199. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 31. Oktober 1898 (Nachm.). 
Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. B. H.) 

85 295 371 425 71-4 840 928 1134 59 262 358 428 
(1000) 544 648 728 74 810 923 2021 (3000) 30 75 
231 99 613 805 66 3047 160 (300) 73 441 67 636 787 
825 97 989 (3000) 4052 70 121 334 (500) 66 486 
(3000) 558 680 711 38 39 996 5020 110 285 724 968 
70 (300) 73 6014 221 38 (3000) 61 310 17 8203000) 
663 772 963 7005 200 491 602 821 94 912 8063 (300) 
101 77 418 28 71 745 879 937 82 9023 47 121 78 
(3000) 301 19 542 811 903 86 

10136 247 675 11091 294 798 923 (300) 12097 511 
41 83 96 732 847 13012 55 123 74 615 704 854 64 937 
63 14100 63 413 32 71 (3000) 525 73 904 15114 
45 47 288 498 (500) 626 41 64 (3000) 921 16282 400 
555 59 619 792 802 902 60 17242 327 481 544 75 698 
735 850 920 82 85 18022 139 295 339 (3000) 419 592 
657 98 777 80 (3000) 832 19030 133 466 701 803 

20109 36 (500) 310 61 417 550 (1000) 56 81 (300) 
225 858 69 (300) 932 21018 218 370 884 917 22107 
232 95 372 744 906 22 81 23042 98 152 216 28 74 
617 52 834 24123 282 434 67 25192 712 819 26017 
42 274 86 387 608 22 27196 300 429 646 66 779 
28001 51 322 62 409 40 44 506 74 610 26 909 29074 
600 140 96 571 619 (3000) 640 

30001 79 104 210 309 413 588 829 87 (1000) 924 
31060 (1000) 82 206 (1000) 469 689 992 32133 245 
557 66 657 702 40 977 33001 58 96 161 (10 000) 
349 429 79 842 50 973 34281 92 (3000) 312 98 
(3000) 407 511 614 (3000) 775 826 35175 238 63 
346 525 54 91 637 783 803 89 36010 55 (300) 125 
(1000) 238 64 95 324 406 33 38 590 688 778 968 79 
93 (3000) 37196 203 439 757 (3000) 976 (1000) 
38184 383 545 670 867 39057 153 216 77 (3000) 
302 32 439 70 87 545 613 68 729 70 857 946 83 
(3000) 92 

40150 (300) 83 423 (500) 89 526 30 642 94 757 876 
77 975 41006 (3000) 21 242 320 407 564 617 31 
78 (3000) 90 724 67 853 42333 415 34 558 650 84 
716 33 40 43136 313 (300) 77 622 834 44352 585 
800) 647 62 714 38 982 (5000) 45212 20 350 475 
766 942 46134 229 (3000) 454 642 (1000) 823 (500) 
57 70 47031 180 319 488 (1000) 96 600 25 827 49 
85 901 65 48273 92 313 54 56 415 (300) 80 619 
49192 346 514 15 734 44 (500, 98 869 

50149 403 22 526 683 719 25 834 51097 677 846 
(3000) 52066 201 58 92 446 49 84 638 64 70 (1000) 
732 807 72 53041 210 55 81 436 98 584 608 712 841 
53 97 54063 150 238 350 71 88 409 704 99 834 91 
998 55046 330 86 555 77 684 930 75 56059 319 22 
509 869 941 97 57088 394 439 560 74 870 (10000) 
944 (500) 58142 (300) 326 470 559 847 59109 270 
76 80 477 555 781 817 59 

60128 50 262 (300) 63 308 56 565 638 783 813 927 
83 61011 222 67 97 389 597 709 16 49 64 832 
62168 69 76 385 434 (500) 513 615 713 844 989 
63095 (1000) 162 257 334 51 449 543 (50000 99 628 
836 90 64325 31 79 438 874 65000 (300) 89 124 
(1000) 49 98 369 529 650 767 844 989 95 66020 119 
58 235 347 439 534 718 72 (500) 822 993 67005 224 
775 907 68049 245 (1000) 342 438 54 712 87 (1000) 
879 69073 113 99 217 88 308 32 693 

70025 32 155 57 389 452 82 515 618 19 24 866 
71213 14 (300) 476 (500) 523 68 763 900 14 21 28 
72057 213 61 324 416 530 86 696 803 4 39 73002 
(1000) 305 593 769 979 74036 58 118 484 541 (1000) 
51 756 59 862 93 75824 (3000) 79 76079 92 107 
9 211 344 (500) 504 794 847 944 84 77079 (3000) 
161 96 227 95 795 78156 (300) 90 388 801 939 
79187 94 293 311 682 727 65 67 814 36 59 925 

80153 443 552 (500) 834 38 60 (500) 999 81015 
134 72 215 316 38 86 411 80 534 840 55 82004 79 
150 345 657 80 83 799 837 954 95 83131 320 38 (300) 
449 63 64 83 586 954 84100 6 252 563 728 32 54 
850 55 76 995 98 85049 158 246 56 321 434 (1000) 
54 927 86008 26 30 48 (300) 507 (300) 691 784 952 
85 97 87178 288 320 29 534 741 49 906 46 88067 
128 93 264 (3000) 302 32 471 702 (1000) 39 823 46 
964 (300) 89017 96 161 (300) 69 479 526 90 858 

90062 90 346 443 696 (3000) 826 934 36 91 (500) 
91279 375 629 73 (3000) 75 827 96 92065 108 898 
93217 385 614 766 927 94048 58 272 322 33 73 400 
31 47 92 530 62 791 921 46 95002 8 21 58 104 16 
252 376 (500) 496 508 10 23 795 871 76 86 96144 
217 340 453 546 618 829 81 (300) 969 97493 724 951 
98054 124 27 574 695 786 (300) 98 817 (300) 95 (300) 
903 30 91 99097 307 71 407 510 55 59 69 604 75 
754 947 

100095 127 28 210 30 55 81 399 435 72 559 723 
868 101305 (300) 56 (1000) 411 638 711 48 803 
102256 327 658 (300) 875 904 50 103082 100 338 66 
683 917 104032 198 215 46 (3000) 521 631 739 98 
806 69 965 105033 46 112 209 70 312 24 31 438 59 
64 570 734 36 70 821 106157 242 92 (300) 327 418 
539 74 625 46 839 922 32 107028 (3000) 102 41 
492 528 821 955 97 108016 89 324 403 88 591 771 
935 47 87 88 109082 758 84 837 

110136 350 (1000) 440 96 (300) 702 931 111092 143 
225 430 537 56 624 723 112051 586 (300) 699 700 
(500) 887 900 113098 194 268 (300) 302 54 483 518 


148245 312 26 407 40 811 34 914 23 (1000) 


(10000) 726 819 59 977 90 114150 228 400 8 46 


597 766 70 76 859 115227 372 403 (300) 571 701 
(1000) 4 862 989 116079 116 (500) 17 35 219 69 335 
66 82 (500) 85 (300, 409 73 541 (3000) 59 793 844 
961 73 (500) 117007 42 68 (1000) 211 421 513 67 70 
747 921 69 118032 119 571 (500) 605 94 (300) 750 30 
833 933 119046 273 97 (500) 324 94 459 627 808 29 
120195 207 (1000) 19 357 78 661 704 850 121007 
118 358 (3000) 453 58 562 64 98 775 983 122170 74 
(500) 206 826 57 123166 73 325 63 93 574 688 124078 
272 82 378 680 879 924 80 125074 112 209 98 354 
126056 (3000) 101 205 43 344 447 74 682 744 67 992 
127009 104 337 525 37 (3000) 649 82 (3000) 89 880 
959 128043 109 240 309 444 509 23 732 905 (300) 
129047 (3000) 51 87 440 79 95 687 939 (3000-93 
130100 16 32 88 212 77 463 (3000) 708 (1000) 806 
935 131126 336 (1000) 480 81 552 80 641 71 (300) 778 
132405 27 533 866 133202 69 91 409 864 97 936 48 
134458 515 (15000) 689 759 931 (300) 53 61 (500) 
135190 394 511 34 821 136006 30 438 70 (300) 79 83 
796 800 7 (300) 83 932 137117 282 99 434 70 90 
508 (3000) 55 650 89 742 836 138202 46 80 410 18 
503 638 873 949 70 139453 595 (1000) 618 860 
140071 468 591 764 908 21 141051 113 234 461 87 
599 (3000) 700 853 142058 82 134 511 77 602 741 
985 143001 154 227 76 425 38 732 99 940 144611 86 
106 44 372 436 773 908 145078 366 535 62 718 851 
76 146043 (300) 77 114 341 46 417 559 73 667 72 77 
934 147023 (300 123 329 508 632 726 39 79 977 
149081 
(800) 95 455 479 583 765 800 68 998 
150086 96 111 51 89 239 355 65 67 (500) 95 606 98 
761 819 941 42 75 151186 226 347 706 833 74 152101 
52 288 (300) 485 669 (300) 886 153130 (1000) 86 239 
408 (1000) 773 838 994 154061 169 363 499 697 944 
155152 231 58 340 64 498 525 83 700 51 156009 66 
104 260 476 80 536 708 851 (300) 933 55 15704 (300) 
110 368 96 554 658 857 158010 36 190 224 661 159036 
162 242 (1000) 51 78 316 82 484 537 791 854 904 40 84 
160006 34 105 70 215 322 38 631 35 773 900 59 
161032 180 210 (3000, 406 97 816 94 162009 41 83 
96 139 311 581 (300) 82 92 618 91 721 68 800 912 79 
163142 311 435 550 80 621 741 (300) 939 161073 116 
47 204 314 80 678 (500) 713 84 835 927 165352 464 
82 96 611 23 55 69 744 922 168008 69 137 63 228 374 
684 764 92 93 845 167014 (500) 81 183 (3000) 206 
8 62 358 65 572 636 755 874 930 168217 46 66 
482 86 595 761 169235 463 80 516 87 (300) 706 815 
(300) 78 (500) 

170915 106 313 443 (500) 649 (1000) 781 892 
171000 27 182 238 (3000) 94 466 99 556 611 701 807 
22 172056 78 79 218 364 462 67 96 525 675 783 173035 
(1000) 100 74 244 339 524 757 87 942 174060 152 257 
64 319 656 748 93 (300) 175030 52 86 99 130 207 463 
90 611 88 741 810 937 68 176008 174 (500) 78 240 
357 424 93 530 845 177071 202 19 72 315 65 83 455 
778 968 98 (3000) 178201 51 67 368 75 (500) 83 557 
894 95 179082 127 69 403 64 834 45 64 80 

180016 126 335 48 502 742 47 926 (1000) 92 181013 
59 160 235 427 74 (300) 807 98 182119 24 252 375 
470 (1000) 85 670 780 183045 157 333 39 496 505 24 
81 637 59 710 67 184100 32 572 78 695 862 977 
185306 (3000) 498 517 86 641 186042 155 570 618 
836 (3000) 57 966 187032 250 398 453 833 188507 
50 718 189000 367 425 690 768 85 854 912 94 

190055 176 396 417 43 752 851 191188 299 344 65 
(3000) 93 671 (300) 765 (300) 863 192227 (3000) 345 
521 721 (3000) 193181 320 662 794 964 (500) 194009 
267 516 92 698 833 195312 40 538 601 (1000) 14 46 
715 37 93 870 196070 92 333 463 (300) 66 632 754 
819 (300) 23 (1000) 91 197117 283 361 442 49 589 
198089 609 69 790 819 902 199039 129 

200007 122 299 498 573 (300) 96 737 67 823 944 51 
201108 23 60 227 339 536 705 802 932 46 76 202007 
108 220 25 27 67 301 (1000) 42 (300) 522 772 969 
203203 307 682 926 204150 68 251 58 (1000) 372 
468 540 616 54 703 9 801 75 205148 231 380 (1000) 
98 532 74 84 670 762 915 87 206424 (3000) 98 553 
95 617 28 69 74 711 41 43 207025 103 94 214 307 86 
440 655 710 56 913 77 208114 99 200 22 71 458 513 
25 1 5 849 (3000) 925 209331 423 (300) 597 618 

5 

210411 95 507 671 939 211026 104 332 89 561 718 
95 824 977 212119 56 278 511 34 637 853 78 213088 
233 36 91 448 64 84 650 79 729 898 916 89 214195 
288 318 28 32 67 406 517 688 784 841 71 908 95 
215037 118 75 88 395 597 (300) 99 601 12 64 89 (300) 
787 216012 22 (3000) 28 222 55 (300) 88 489 91 718 
57 62 940 217291 364 471 756 60 61 78 806 21 902 
218050 210 575 614 821 83 939 76 79 91 219097 223 
382 409 (1000) 63 543 665 735 36 809 62 65 

220045 155 (500) 279 863 653 830 82 907 54 
221015 182 250 384 426 86 569 (3000) 99 222201 
301 (5000) 95 838 964 223047 136 270 87 671 834 
55 61 (300) 76 901 224210 20 74 88 744 53 59 62 912 
225140 44 250 319 494 (300) 516 

Im Gewinnrade verblieben: 1 A 500000 Mk., 
2 A 200 000 Mk., 2 à 150000 Mk., 1 & 100 000 Mk., 
2 a 75000 Mk., 1 d 40000 Mt., 2 à 30000 Mt., 
15 à 15000 Mk., 24 à 10 000 Mk., 64 à 5000 Mt. 
822 à 3000 Mk., 916 à 1000 Mk., 1081 à 500 Mk. 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 3. Vierteljahr 
des Rechnungsjahres 1898 ſind 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 15. November 1898 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf auſmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vor genanntem Termine ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 25. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſind noch 

einige Landparzellen, welche bei Neu⸗ 

Weißhof belegen ſind, auf den Zeit⸗ 

raum von 12 Jahren zu verpachten. 

6 2 potahns beträgt pro 1 Morgen 
ark. 


Auf Wunſch werden die größeren 
Parzellen noch einmal getheilt, ſodaß 
die Größe der einzelnen Parzelle nur 
7 bis 9 Morgen betragen würde. 

Pachtluſtige werden erſucht, etwaige 
Pachtanträge beim Hilfsförſter Gross- 
mann in Weißhof bis zum 10. No⸗ 
vember er. anzubringen, woſelbſt auch 
die Pachtbedingungen eingeſehen werden 
können. 

Der Zuſchlag wird ſofort nach hierher 
erfolgter Mittheilung erfolgen ſodaß die 
Beſtelung des Landes unverzüglich in 
Angriff genommen werden kann. 
Thorn den 26. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Akkordarbeiter finden lohnende 
Beſchäftigung bei Rajolarbeiten. Mel⸗ 
dung bei dem ſtädtiſchen Hilfsförſter 
Neipert zu Forſthaus Thorn, Brom- 
bergerſtraße. 

Thorn den 27. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung 


an Gemüſe und Kartoffeln für die 
Küchen des 1. Bat. Inf⸗Rgts. von 
Borcke in der Jakobsbaracke, 
Brückenkopf und Hangar weſtlich, 
v. November 1898 bis 31. Oktober 
1899, ſowie die Entnahme der 
Küchenabfälle für denſelben Zeit⸗ 
raum ſoll vergeben werden. 
Angehote auf ganze oder theil⸗ 
weiſe Lieferungen bis zum 
5. November d. J. früh 
an die unterzeichnete Küchenver⸗ 
waltung ſchriftlich einzuſenden. 
Küchen verwaltung 
des 1. Batl. Inf.⸗Regts. von 


Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
2 von 10000 Mk., à 1,10 
ark. 
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
an 2 bis . er., 
auptgewinn 100000 54 
950 Ml. Ei 


find zu haben in ber 
Erpedition der Thorner preſſe“ 


eine Wohnung 


befindet ſich jetzt Coppernikusſtr. 17. 
Litkiowicz, Miethskomptoir. 


Nur Radebeuler 


Lilieumilch-Seife 
von Bergmann & Co., Nadebeul⸗ 
Dresden iſt vorzüglich und allbewährt 
zur Erlangung einer zarten, weißen 
Haut und eines jugendfriſchen, 


roſigen Teints, ſowie die beſte Seife 
gegen Sommerſproſſen. 

a Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders & Co. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


janinos 


aus renommirten Fabriken 

empfiehlt zu ſehr billigen 

Preiſen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerſt koulanten Zahlungen 


. A. Goram, 
Baderſtraße 22, 1 Tr. 
für 1 Mädchen und 
Penſion 1 Knaben zu haben. 
Wo, ſagt die Exped. dieſer Zeitung. 


eee 


Haben Sie? ? 


rauhe Hände, Schrunden, Spannen, 
Hautjucken, Miteſſer ꝛc., ſo ver⸗ 
wenden Sie als Kosmetikum das 2 
tauſendfach bewährte Glyſapol 4 
25 und 50 Pf. per Dofe. 

Beſtandth.: 100 Glye, 25 Sapo., 2 
1 Parafin, 2 Mell, 6 ac. eitr., i 


++ 


2 Alkohol, 2 ol. eitri 2/100 
Theile. Depot: Paul Weber, 
Culmerſtraße 1. 


„%%% %%% %% %%% 
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Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


owie 


0 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrudtem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Geſchüäftskeller, 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtraßßſe 30, 
Ecke Zwingerſtraße. Zu erfragen da⸗ 
ſelbſt 3 Treppen bei Herrn Decomé. 


Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, II. 
2 große unmöbl. Zimmer, 
2. Etage, zu vermiethen. 
Seglerſtraße 25. 
ferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
P Schulſtraße 7, pt. 
Mel. Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein freundl. möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, I. 
Möbl. J. b. 15. Non. J. v. Vantitr. 2,1] 


Ein gr. möbl. Zimmer 
an 1 oder 2 Herren mit und ohne 
Penſion z. v. Bacheſtraße 10, part. 
A vermiethen auf ſofort ein möbl. 
1) Zimmer Bacheſtraße Nr. 9, III. 


od. 2 möbl. Zim. eventl. mit 
Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4. 


Friedrich- u. Albrechtſtr.-Ecke 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
ſofort zu verm. Näheres beim Portier. 


tage, 


vermiethen. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu verm. Gerechte⸗ 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, I. 

Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Wohnung. 

Die ſeit langen Jahren von Herrn 
Landgerichtsdirektor Worzewski be⸗ 
wohnte Wohnung Breiteſtraße 6 Ul ift 
fortzugshalber vom 1. April zu ver» 
miethen. Näh. bei Heyer. Culmerſtr. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Wilhelmnſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


2 Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Brombergerſtraße 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Deuter. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 


| en iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zub. in Thorn, Hofſtr. 7, ſofort 
billig zu verm. Näh. Ausk. erth. Herr 
A. Singelmann, Hausbeſitzer in Mocker, 
Spritſtraße 2. 


Zwei gr. helle Zim. 


mit Entree und Waſſerleitung zu ver⸗ 
vermiethen. I. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 
Mehrung für 50 Thlr. ſof. zu verm. 

Curth, Gärtnerei, Philoſophenweg. 


Kleine Wohnung 
zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, I. 
1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. 11. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Brückenſtraße 6 


Pferdeſtall, Lagerkeller und Speicher 
zu vermiethen. E. Stöhr. 


